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a Sekannt mach un g. 
Mit Bezug auf die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
vom 16. Mai 1816 (Geſetzzaammlung S. 142), die 


Allethöchſten Kabinets⸗Ordres vom 25. Mai 1820 (Ge⸗ 


ſetzzammlung S. 79) und vom 28. Juni 1827 (Ge⸗ 
fegfammlung S. 83) und die Verordnung vom 13ten 
Mai 1840 (Geſetzſammlung S. 127) bringen wir hier⸗ 
mit in Verſolg unſerer Bekanntmachung vom 13. Auguſt 
1840 (Amtsblatt S. 144) Folgendes in Erinnerung: 

1) In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Ge⸗ 
wicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende 
Ueberlieferung nur nach preußiſchem, gehörig ger 
ſtempelten Maaße oder Gewichte erfolgen. Iſt im 
Vertrage ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, 
fo muß daſſelbe bei jener Ueberlleferung auf preußifches 
Durch Uebertre⸗ 
tung dieſer Vorſchriften macht ſich nicht bloß der 
Verkäufer, ſondern auch der Käufer ftraffällig. 

2) Alle Gewerbtreibende, welche ungeſtempeltes Maaß 
6. B. ſchleſiſche Ellen) oder Gewicht von der Art, 
wie es zum Einkauf oder Verkauf von Waaren in 
ihrem Gewerbebetrieb dient, befigen oder gebrauchen, 
machen ſich ſchon dadurch ſtraffällig und dürfen bei der 
Behauptung des Privatgebrauchs in ihrer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft zur Entſchuldigung nicht gehört werden. 

8) Alle öffentlichen, ſowohl Staats⸗ als Gemeinde⸗ 
Behörden und Beamten, fo tie Alle, welche zur öffent: 
lichen Beglaubigung dis Maaßes oder Gewichts beſtellt 
find, wie Feldmeſſer, Holzmeſſer, Kornmeſſer, Vorſteher 
öffentlicher Waagen u. ſ. w. dürfen ſich bel ihren Ge: 
ſchäften nur preußiſcher, gehörig geſtempelter Maaße und 
Gewichte bedienen, auch andere in ihren Geſchaͤfts⸗ 
Lokalen nicht dulden. 

4) Die Polizei⸗Behörden ſind verpflichtet, die Maaße 
und Gewichte, wonach öffentlich verkauft wird, oft zu 
unterſuchen und die in den Gewerbs⸗Localen und auf 
den Marktſtellen vorhandenen Maaße und Gewichte fort⸗ 
während zu überwachen, die dabei aufgefundenen unge⸗ 
ſtempelten Maaße und Gewichte jedesmal in Beſchlag 
zu nehmen und die Contravenſenten zur Unterſuchung 
und Beſtrafung zu ziehen. Bi 

5) Won allen wegen Maaß⸗ und Gewichts⸗Vergehun⸗ 
gen eingehenden Geldſtrafen gebührt den Denunzianten, 
auch wenn fie nicht Beamte find, die Hälfte. 

Breslau, den 19. October 1845. 


Königl. Regierung: Abtheilung des Innern. 
CCC ATT 
Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (die preußlſche Prozeßordnung, 
Bllow⸗Cummerow's Bankproject, Tagesneuigkeiten), 
Poſen, Danzig, Königsberg, Bonn und Aachen. 
e Aus Dresden (die Kammer), Schreiben aus 
Frankfurt a. M., München (der neue Zolltarif und 
Rendsburg. — Schreiben aus Krakau. — Schreiben 
aus Warſchau. — Aus Paris. — Aus der Schweiz. 
— Aus dem Haag. — Aus Florenz und Rom. 


. Inland. 

Berlin, 10. November. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Doctor der Medizin 
und Chirurgie Phillips in Brüſſel den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und an die Stelle 


des auf fein Geſuch entlaffenen bisherigen preußiſchen 


Konſuls Hamilton Roß in der Capſtadt den dorti⸗ 
gen Kaufmann John King zum Konſul daſelbſt zu 
ernennen. } 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Hauselgenthümer, Schiffsſteuermann Klieſche zu 
Köden, Reglerungs⸗Bezirks Breslau, die Anlegung der 
von dem Senate der Stadt Hamburg ihm verliehenen, 
zur Erinnerung an den Brand im Jahre 1842 geftif: 
teten Medaille zu geſtatten. i 


eslau, Mittwoch den 12. November 


Se. königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin, fo wie Ihre königl. Hoheit die 
verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Höchſtderen Tochter, die Herzogin 
Louiſe Hoheit ſind von Schwerin kommend auf Schloß 
Sansſoucl eingetroffen. 


Der Ober⸗Praͤſident det Provinz Weſtphalen, von 
Schaper, iſt nach Hannover, und der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz, Eichmann, nach Magdeburg“ ab⸗ 
gereiſt. 


Das Z3ö6ſte Stüd der Geſetzſammlung enthält unter 
No. 2627 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 26ſten 
September d. J., betreffend die Strafe der Caſſation 
gegen Beamte, welche wegen eines von Mangel an ehr⸗ 
liebender Geſinnung zeugenden Verbrechens verurtheilt 
worden; unter No. 2628 die Verordnung, betreffend 
die in Alte Pommern über Grundſtücke auf ſtädtiſchen 
Feldfluten unter Herrſchaft des lübiſchen Rechts vor dem 
Jahre 1808 gefchloffenen antichretiſchen Pfandver⸗ 
träge, von demſelden Tage; und unter No. 2629 die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. October d. J., den 
zu Lehr⸗Contracten erforderlichen Stempel betreffend. 


A Berlin, 9. November. — Das Archiv des 
großen Generalſtabes wird hier jetzt einer monatlangen 
Reviſion unterworfen, weshalb die bisher den Truppen⸗ 
theilen mehrfach gewährte Benutzung deſſelben für die 
Dauer dieſer Regulirung nicht flattfinden kann. — 
Den Mitgliedern des hieſigen Vereins der Kunſtfreunde 
im preuß. Staate wird jetzt die Verelnsgabe für das 
Jahr 1846 zugeſchlckt, welche in einem Kasper'ſchen 
Kupferſtich nach der Handzeichnung von Overbeck „das 
befreite Jeruſalem“ beſteht. Dies Blatt iſt in jeder 
Beziehung ſchwach zu nennen und entſpricht deshalb 
nicht den Erwartungen der Kunſtfreunde. Zu bedauern 
iſt es, daß der Vorſtand gedachten Vereins auf die 
Ausführung diefer Vereinsgabe weit über taufend Tha⸗ 
ler verwendet hat, für welche Summe den Mitgliedern 
gewiß etwas Beſſeres hätte geliefert werden können. — 
Geſtern Abend brachte der Prof. Marx das von ihm 
komponirte Oratorium „Moſe“, deſſen Text er aus der 
heiligen Schrift zuſammengeſtellt, vor einem zahlreichen 
und auserwählten Zuhörerkreiſe unter Mitwirkung ſaͤmmt⸗ 
licher Mitglieder der Singakademie, der erſten Hofopern⸗ 


Sängerin, Fräul. Tuczek, ſowle der Herren Bötticher 


und Krauſe im Saale der Singakademie zum erſten 
Mal zur Aufführung. Das königl. Occheſter hatte die 
Begleitung dazu übernommen. Das Oratorium iſt 
vom Komponiſten mit großem Fleiße bearbeitet und ent⸗ 
halt fat durchgehends ſehr anſprechende Geſänge, welche 
ſich aber mehr der modernen, als der ältern ernſten 
Muſik anſchließen und aus dieſem Grunde das Charak⸗ 
teriſtiſche zuweilen verfehlen. Die darin oft vorkom⸗ 
mende Stimme Gottes Lift Herr Marx ſehr erhebend 
nach dem Sprichworte: „Vox populi, vox Dei“, 
durch das darin mitwirkende Geſammtperſonal aus⸗ 
drücken. — Trotz des in Luzern von dem Jakob Mül- 
ler nun gemachten Geſtändniſſes, daß er der Mörder 
des Rathsherrn Leu ſei, zweifelt man hier doch noch 
ſehr an der Wahrheit dieſes Verbrechens. — Der Wal: 
zerkomponiſt Strauß will in nächſter Woche ſchon den 
Cyclus feiner mit eigener Kapelle im Kroll'ſchen Etabliſ⸗ 
ſement jetzt gebenden Concerte ſchließen. 


(A. 3.) Von Halle geht uns eben die Nachricht zu, 
daß der dortige Profeſſor D. wegen eines Auffages in 
dem nun verbotenen Herold zur Rechenſchaft gezogen 
worden iſt, er aber fol ſich nicht zur Autorſchaft jenes 
Auffages, der, wie es heißt, eben das Verbot des Blat⸗ 
tes nach ſich gezogen, bekennen. 


(B.⸗H.) Daß die preußiſche Proceß ordnung einer 
großen Reform unterliegen ſoll, kann als eine beſchloſſene 
Thatſache angeſehen werden. Auf einem andern Blatte 
ſteht es jedoch, wann dieſelbe zur Ausführung kommen 
wird. Die Reform des preußifchen Gerichtsweſens ſoll 


allerdings von dem Grundſatz der Mündlichkeit aus⸗ 


gehen und dieſelbe bei den Verhandlungen des geheimen 
Obertribunals züerſt in Anwendung kommen 
die Procefmarime ſelbſt wird unverändert bleiben, d. h. 
die Inquiſition fortdauern und der akkuſatoriſche Proceß 
nicht angenommen werden. Mithin wird es weder eine 


Allein 


1845. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


Anklageacte, noch einen Staatsanwalt geben, wie z. B⸗ 


in Würtemberg, wo man ein gemiſchtes Verfahren an: 
genommen hat. Von Schwurgerichten iſt keine Rede, 
im Gegentheil ſoll ſich der ganze Staatsrath mit Elfer 
dagegen erklärt haben. Was die Oeffentlichkeit 
anlangt, fo hören wir, daß der preußiſche Entwurf nur 
eine beſchränkte geſtattet, noch beſchraͤnkter, als in Wür⸗ 
temberg, wo bekanntlich bloß „ehrbaren Perſonen“ der 
Zutritt geſtattet iſt. In Civilſachen ſollen nur Männer 
von Amt und Fach zugelaſſen werden und bei Straf: 
fällen iſt eine öffentliche Verhandlung überhaupt noch 
ungewiß. Die freie volksthümliche Gerſchtsverfaſſung der 
Rheinprovinz wird ſomit noch immer die Scheidewand 


bleiben, welche die neuen Lande von dem alten Reiche 


trennt und alle Verſuche, eine äußerliche Einheit der 
Staatsverwaltung herzustellen, werden fo lange keinen 
Werth haben, als bis nicht eine organiſche Verſchmel⸗ 
zung wird ſtattgefunden haben. Und da glauben wir, 
daß es trotz zahlreicher Hinderniſſe doch eher dahin kom⸗ 
men dürfte, daß die alten Provinzen die deutſche Rechts⸗ 
pflege bei ſich einführen, als die Rheinlande den römi⸗ 
{hen Inquiſitionsproceß ſich gefallen laſſen. 

(Weſ. Z.) Es iſt alle Ausſicht da, daß diesmal Hr. 
von Bülow⸗Cummero mit feinem Bankprojekt durch⸗ 
dringen wird. Hr. Rother iſt zwar noch immer ent⸗ 
ſchieden gegen alle Geldinſtitute, die durch Privatkräfte 
begründet werden und will dem preußiſchen Staate das 
Bankmonopol ungern abſpenſtig machen laſſen. Allein 
er ſteht nach alle dem, was wir hören, ſehr vereinzelt, 
indem jetzt auch das Finanzminiſtetium, zu einem ver⸗ 
mittelnden Weg ſich bereitwillig ſoll erklärt haben. Die 
Anerkennung dafür gebührt insbeſondere Hrn. Flottwell, 
da man in ſeiner unmittelbaren Umgebung nicht leicht 
zu einem gemeinſchaftlichen Akt mit dem Handelsamte 
zu bewegen iſt, das, wie überall, auch in der Bankfrage 
die Zeit begreift und dem Drange der öffentlichen Mei- 
nung nicht weniger, als dem Gutachten wahrhaft Sach⸗ 
verſtändiger nachgiebt. Das Miniſterium des Innern 
hat ſich gleichfalls beifällig über das Unternehmen erklärt 
und ſo dürfte es wohl nicht lange Zeit anſtehen, daß 
unſer Geld⸗ und Creditweſen das Fundament erhalte, 
das ihm allein eine möglichſt ſichere Zukunft bereiten 
kann. N 1 
co Polen, 9. Novbr, — Mit Bezug auf unfere . 
geſtrige Notiz geben wir hiermit nähere Details. Geſtern wur: 
den von Morgens 6 Uhr an von dem geſammten Polizeiper⸗ 
ſonal, das durch Soldaten⸗Piquets unterſtützt war, ge⸗ 
gen 30 Verhaftungen vorgenommen. Dieſelben geſcha⸗ 
hen zu gleicher Zeit in ahen Stadttheilen, ja ſogar bis 
nach Roſenmühl (½ Meile von hier) ſollen fie ſich ers 
ſtreckt haben. Die Verhafteten ſind nicht Vagabunden, 
ſondern meiſtens Geſellen, unter andern Buchdrucker, 
wohlhabende Meiſter und Bürger. Bis jetzt ſind erſt einige 
Verhöre geweſen und davon nichts Näheres: in das 
Publikum gekommen. Die Wachen ſind ver⸗ 
ſtärkt, fharfe Patronen ausgegeben und Nachts werden 
Patrouillen gemacht. — Nachſchrift. Bel der Haupt⸗ 
wache, die um 24 Mann verſtärkt iſt, iſt fo eben die 
Inſtruktion angelangt, von halb 9 Uhr Abends bis 
morgen früh halb 6 Uhr alle halbe Stunden 3 Pa⸗ 
trouillen je zu 3 Mann, durch die Stadt zu ſchicken. 
Die Patrouillen haben ſcharfe Patronen bei ſich und 
den Auftrag, ſobald ſie Aufläufe gewahren, ſofort dem 
Offizier der Hauptwache Meldung zu machen, damit 
derfelbe eine große Patrouille an den quäſtionirten Ort 
ſchicke. Die Mannſchaften, welche im Polizei⸗Bureau 
aufgeſtellt find, haben geladen. Abends %, 8 Uhr. 


Danzig, 6. Nov. — Das heutige Dampfboot ent: 
hält nun die amtlichen Berichtungen des Biſchöflichen 
General⸗Vlcariats vou Culm. Die eine it gegen den 
deutſch⸗katholiſchen Geistlichen Grabowski in Königsberg; 
die andere gegen den deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Poſt 
in Poſen gerichtet. Dem erſten werden allerhand Ver⸗ 
gehen vorgeworfen, dem andern gegenüber wird behaup⸗ 
tet, er ſei bei ſeinem Ausſcheiden nicht mehr Pfarrer der 
kathollſchen Kirche geweſen. Gleich hinter dieſen Be⸗ 
richtigungen befindet ſich die Anzeige des Herrn Gerhard, 
daß er ſich wegen Aufnahme derſelben in einer beſon⸗ 
dern Brochüre rechtfertigen werde, und heute als An⸗ 
zeige folgen zwei Erklärungen von Seiten der beiden 


den Staat dünkt uns den gegenwärtigen Wirren 


d daß unſerm Regierungs⸗Präſidium ein ſehr bedeutendes 


welche Wahlen in der wegen der Leipziger Beſchwerde 


— 
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genannten Geiſtlichen, worin fie die Berichtigungen bes | hegt, die im Weſentlichen darauf hinausgehen, daß das wurde hier das Conſtitutionsfeſt gefeiert, obgleich die 
General⸗-Vicariats widerlegen. bekannte Vermählungsprojtkt — der Großfürſtin Olga] Conftitution ſelbſt, dem Weſen uach, nicht mehr exiſtirt. 
Königsberg, 1. November. (Köln. Ztg.) Für] mit dem Erzherzoge Stephan — noch keinesweges auf- Alles ging ſtil vorüber; nirgends vernahm man Freuden: 
gegeben, deſſen Ausführung aber gewiſſe confeſſionelle bezeugungen, obgleich dieſelben von den Schutzmächten 

Hinderniſſe im Wege ſtehen, deren Beſeitigung zu be⸗ gewünſcht worden waren. Abends ward die Stadt auf 
bewirken diplomatiſche Unterhandlungen — vielleicht mit 
Rom — im Gange ſind. — Geſtern ſind von hier 
aus 1500 Steckbriefe nach allen Richtungen und bis 
in die entfernteſten Gegenden abgeſchickt worden, um die 
aus Wiesbaden entwichenen britiſchen Gauner King und 
Neil, den auswärtigen Polizeibehörden zu bezeichnen, ſie 
zu deren Fahndung aufzufordern und um deren Auslle⸗ 
ferung zu erſuchen⸗ Man erfährt nachträglich, daß auch 
die Kaiſerſtadt Wien von den Schwindlern ausgebeutet 
ward, wohin Einer derſelben unlängſt eine Reiſe, in 
Begleitung des Sohnes eines bekannten Frankfurter 
Wechſelhauſes machte, deſſen Paß er liſtiger Weiſe an 
ſich brachte und zurückbehielt. Der Betrag der Summe, 
mit welcher Crefelder Seidenfabrifanten bei dem Schwin⸗ 
del betheillgt ſind, wird auf eine halbe Million preuß. 
Thaler angegeben. — Die letzthin erwähnten Wahlen 
für die Ergänzung des evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
vorſtandes haben ſich vollkommen zu Gunſten der Be⸗ 
förderer des Fortſchritts auf confeffionellem Gebiete ent⸗ 
ſchieden. Die bei dieſer Wahlhandlung abgegebene Zahl 
der Stimmzettel überſtieg die der ftühern Jahre um das 
Drei⸗ bis Vierfache, was das Wiedererwachen einer 
tüchtigen Geſinnung für kirchliches Leben auch in un⸗ 
ſerer Stadt außer Zweifel ſetzt und ſomit beziehungs⸗ 
weiſe Befriedigung ſelbſt da gewähren dürfte, wo das 
Reſultat der diesfälligen Kundgebung ſonſt wohl miß⸗ 
fallen könnte. — Der Kirchenvorſtand der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde hat ſich bemüßigt gefunden, gegen die 
Wahl und Aufnahme deutſch⸗katholiſcher Bürger in die 
geſetzgebende Verſammlung förmlich Proteſt beim Se⸗ 
nat zu erheben. Die Wahlen nämlich werden als ver⸗ 
faſſungswidrig angefochten, weil die dadurch in die Ver⸗ 
ſammlung berufenen Bürger keiner der drei christlichen 
Confeſſionen angehören, deten Theilhaber die Conſtitu⸗ 
tions⸗Ergänzungsacte der freien Stadt als wählbar 
bezeichnet, ſondern vielmehr nur eine ſeparatiſtiſche Secte 
bilden, die zu jener Epoche noch gar nicht exiſtirte und 
die keiner jener Confeſſionen beizählt. Zugleich mit die⸗ 
ſem Einſpruch wird im Voraus Verwahrung gegen die 
Rechtsgültigkeit und verbindliche Kraft der von der 
neuen Legislatur etwa zu faſſenden Beſchlüſſe eingelegt, 
fo fern derſelbe unbeachtet verbleiben ſollte. Von der 
wahrhaft muſterhaften Feſtigkeit, mit welcher unſere 
oberſte Staatsbehörde ihre Autorität bei ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen, wie beiſpielsweiſe in der Kaplan Roos'ſchen 
Sache, zu behaupten wußte, iſt zu verhoffen, daß auch 
der hier befragte Proteſt als unbefugt, weil rechtlich un: 
begründet, zurückgewieſen oder bei Seite gelegt werden 
wird. Denn offenbar ſoll vorgedachte Verfaſſungs⸗Be⸗ 
ſtimmung nur den Ausſchluß der Judenſchaft bezeichnen, 
der von der großherzoglichen Regierung ſtaatsbürgerliche 
Rechte verllehen worden waren; ſodann aber haden die 
Deutſch⸗Katholiken ſich zwar von Rom, keineswegs aber 
vom Katholicismus losgeſagt, ſind ſohin mit unter den 
chriſtlichen Kirchen⸗Angehörigen begriffen, die für die Le⸗ 
gislatur wählbar und zu allen Staatsämtern confeſ⸗ 
ſtonell befähigt ſind. — Der Angabe, daß auch von 
Seiten der herzogl. naſſauſchen Reglerung die Kartoffel: 
ausfuhr über die weſtlichen Grenzen des Zollvereins 
hinaus verboten worden, kann thatſächlich widerſprochen 
werden. Seitdem nämlich vor Kurzem ein ſolches Ver⸗ 
bot diesſeits erlaſſen wurde, werden die für den Ver⸗ 
fand Main- und Rheinabwärts eiwa beſtimmten Kar: 
toffelvorräthe eine Stunde unterhalb Frankfurt auf naſ⸗ 
ſaulſchem Ufergeblete zu Schiffe gebracht, ohne daß bis 
jetzt dieſem Verkehr noch irgend ein Hinderniß in den 
Weg gelegt wurde. — Der Geldſtand des Platzes iſt 
in fortwährender Beſſerung begriffen. Der Disconto 
iſt auf 4 ½ pCt. gewichen, die Staatseffekten und Actien⸗ 
coutſe find im Steigen begriffen und alle fremden De: 
viſen werden in Geld notirt. 

München, 5. Novbr. (A. 3.) Dee neue Zoll⸗ 
tarif der Vereinsſtaaten für die drei folgenden Jahre 
enthält in feiner zweiten Abtheilung, daß die unter 
Dof. 6 Eiſen und Stahl Lit. a— d einſchlüſſig 
gegebenen Tarifſätze vor der Hand nur für das 
Jahr 1846 in Kraft treten werden. Bekanntlich 
hatten die ſüddeulſchen Staaten die längere Fortdauer 
der 1843 eingeführten neuen Eiſenzölle von einer Erz 
höhung der Garnzölle abhängig gemacht. 

Rendsburg, 2, Novbr. (J. W.) Allerhöchſten Orts 
iſt die Niederſezung einer combinitten Commiſſion. e 
ſtehend aus einem General⸗Major als Präſes, a 
ſten und zwei Obergerichts⸗Räthen, nebſt Bi 2 550 
kollführern, angeordnet worden, um die Vorfälle b i 

September zu un⸗ 
Revue auf dem Exerclerplatze am 30. N 
terſuchen. 5 
t Krakau. 

„ ee, . Keil — Das ptihe Reden iR 
hier unbedeutend und Misgriffe des . 
ſeltenes. So hat derſelbe vor RN abgefchloff 7 
günſtigen Handelsvertrag mit Oeſterre ie 8 di , 
den man jedoch umzuſtoßen hofft, indem hierzu die Be⸗ 

toiligumg der Stände nicht machgefüht worden, und 
auch der, preußifche Conſul, ſich ſtark opponirend, feine 
Unterſchrift bis jrge verweigert hat. Am 11. Septbr. 


gegenüber nur Eine Maxime ſicher und heilſam, 
nämlich die des alten Fritz — Jeden nach ſei⸗ 
ner Fagon ſelig werden zu laſſen. Es wäre 
die Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher, die längft 
eine leere Form, als ſolche aber beſonders ſeit der Union, 
mit der fie in handgreſflichem Widerſpruche ſteht, ganz 
aufzugeben. Der Staat wagt dabei nichts. Er beruht 
niche auf dem dogmatiſchen, dem unverſtändlichen und 
übermenſchlichen Theile der Religion, welcher bei d 
verſchiedenen Confeſſionen verſchieden iſt, ſondern auf 
dem moraliſchen, dem verſtändlichen und menſchlichen 
Theile des Chriſtenthumes, das allen gemein iſt. Der 
Staat gebe in Rückſicht jenes Theiles volle Lehr⸗ und 
Cultus⸗ Freiheit; aber in Rückſicht dieſes Theiles, da 
pflege er einer wahrhaften Volkschule, in der, um mit 
den Worten eines großen preußiſchen Patrioten zu re⸗ 
den, „durch eine auf die innere Natur des Menſchen 
gegründete Methode, jede Geiſteskraft von Innen her⸗ 
aus zu entwickeln und jedes edle Lebensprinzip anzu⸗ 
reizen und zu nähren, alle einſeitige Bildung aber zu 
vermeiden.“ In dieſem Wege, nämlich Freigebung der 
Kirche und Fortbildung der Schule, liegt der einzige, 
aber auch ſichere Ausweg aus allen den Verwickelungen, 
worein das zunehmende Diſſenterweſen den Staat bins 
einzuziehen droht. Könnten Deutſchlands Fürſten für 
dieſen Weg ſich verſtändigen, ſo würde das eine große 
und ſegens reiche That fein. f 

Bonn, 3. Nov. (Fr. J.) Als ein Zeichen, wie ſehr 
der Ultramontanismus trotz der Anſtrengung Dieringer's 
in Abnahme ift, iſt u. a. der Umſtand zu erwähnen, 
daß die Auditorien des Prof, W. immer weniger be⸗ 
ſucht werden. Verſuche, dieſe zu füllen, ſind auffallende, 
aber ohne Erfolg gemacht worden, und nachdem einige 
ſolche am Widerſpruche der Fakultät geſcheitert find, hat 
Herr W. jetzt ſogar öffentlich bekannt gemacht, daß er 
Jedem, der ſich bei ihm zu einem gewiſſen Collegium 
einſchriebe, feine römiſche Rechtsgeſchichte umſonſt ver⸗ 
abfolgen laſſe. 0 

N 6. Novbr. (Aach. Z.) Wir vernehmen, 


als zwei Lichter. Das Feuerwerk mißlang zum Theil 
wegen des anhaltenden Regens, und die Straßen blieben 
ziemlich undelebt; nur am Florianer Thore verrichtete eine 
bedeutende Volksmenge ihre Andacht vor dem dortigen 
Marienbilde, und es machte einen tief ergreifenden Ein⸗ 
druck, die frommen Beker unaufhörlich rufen zu hören: 
„Heilige Maria erbarme dich unſer! “! 
Mufſiſches Neich⸗ 

d Warſchau, 5. Novbr. — Am 1. November 
wurde die Eiſenbahn von hier nach Lowicz eröffnet. 
Daß dabei ein Feſteſſen ſtattgefunden, bei der die Er⸗ 


gefloſſen, werden Sie auch ohne meine beſondere Ver: 
ſicherung glauben. Der Pole ißt eben ſo gut und eben 
fo. gern Feſt, wie der Deutſche; in dieſer Beziehung 
herrſcht zwiſchen beiden Nationen eine große Aehnlichkeit, 
Man kann es in der That nicht mehr verkennen, daß 
der Pole ſich immer mehr Mühe giebt, in die Fuß⸗ 
tapfen der Deutſchen zu treten. Paskewitſch nämlich, 
der Für von Warſchau, erfreute die Theilnehmer am 
Feſtzuge dadurch, daß er in Skierniewice, einer von 
Warſchau 9 Meilen entfernten Station, begleitet von 
einer Schaar von Perſonen von Diſtinction, dem 
Zuge in einem beſondern Waggon ſich anſchloß. Wie 
die hieſigen Zeitungen verſichern, ſoll die Anweſenheit 
des Fürſten viel zur Erhöhung der allgemeinen Fröhlich⸗ 


von Dank erfüllt, vermuthlich wegen feiner- Verdienſte 
um die Anlage dieſer Bahn. Man knüpft hier an die 
Eröffnung dieſer Bahn ungemein viel ſanguiniſche Hoff: 
nungen. Ueber Lowicz, fagt der Kurjer Warszawski, 
kommen die Erzeugniſſe unſerer Fabriken in Zgierz und 
Lodz, über Lowicz geht unſer Handel mit Deutſchland. 
Nun der letztere iſt zu unbedeutend, als daß man davon 
noch ſprechen ſollte. — Nach polizeilichen Berichten iſt 
in der Gemeinde Czernlakow die Rinderfeuche ausge⸗ 
brochen. Dazu die hohen Getreide: und Kattoffelpreiſe — 
was wird daraus werden? — Die „nordiſche Biene“, die ich 
eben aus der Hand lege, enthält einen Bericht über die 
Salzſeen in der Kirgiſiſchen Steppe, woraus ich Ihnen 
eine intereſſante Notiz mittheilen will. Aus einem die⸗ 
fee Seen nämlich, dem man den Namen Elton beige: 
legt hat, hat man in dem Zeitraume von 1747 bis 
1845 die ungeheure Quantitat von über 398,542,208 
Pud Salz gewonnen. In der That eine erſtaunliche 
Menge. Der jährliche Ertrag war demnach durch⸗ 
ſchnittlich 3 986,427 Pub, 
f Frankreich. 5 

Paris, 4. Nov. — Hr. Berrper iſt nach Frohs⸗ 
dorf abgereiſt, um der am 10. d. daſelbſt ſtatifindenden 
Vermählung der Mademoiſelle von Rosny, Schweſter 
des Herzogs von Bordeaux, mit dem Erbprinzen von 
Lucca beizuwohnen. 

Die Reglerung hat nach Konſtantinopel an Hrn. von 
Bourqueney Depefchen abgeſchickt, worin fie deſſen Be⸗ 
nehmen in der Libanon⸗Angelegenheit vollſtändig billigt 
und ihn beauftragt, der Pforte zu erklären, daß ſie die 
Schließung der Klöſter als einen Fall förmlichen Bruches 
betrachten werde. 

Aus Marſeille erfährt man, daß die Chefs des letzten 
Aufſtandes in der Romagna, die im toskaniſchen Ge⸗ 
fängniffe ſaßen, auf Befehl des Großherzogs in Freiheit 
geſetzt und mit dem levantiſchen Paketboot in Marfeille 
angekommen ſind. 

Die France algerienne enthält nachſtehende Zeilen 
in Bezug auf ein Gerücht, welches unter den Stämmen 
der Provinz Oran vor det Ankunft der franzsſiſchen 
Verſtärkungstruppen in Umlauf geſetzt worden war: 
„Ein großer Theil der Beni⸗Amer ift abgefallen. Ein 
hinterliſtiges Gerücht iſt in dieſem Stamme verbreitet 
worden; es wurde das Gerücht ausgeſprengt, England 
habe an Frankreich den Krieg erklärt und dadurch werde 
die Ankunft der franz. Teuppen verhindert.“ g 

Eine Begräbniß⸗Verwelgerung, ſagt der „Constitu- 
tionnel“, deren Grund wir nicht kennen, hat geftern bei den 
Zugängen der Kirche Saint⸗Laurent eine gewiſſe Bewe⸗ 
gung veranlaßt. Die Leiche war ſchon in der Kirche, 
als durch den Kletus der Befehl gegeben wurde, die⸗ 
ſelbe wieder fortzubringen. Der Sohn des Verftorbenen 
flürzte ſich Über den Sarg und ward von Nerven ufäll 

iffen. Mehrere 1 
ergr Hundert Neugierige waren ſchnell 
a Lebhaſte Worte wurden Mit den zum 

ienfte der Kirche gehörenden Perſonen gewechſelt. 

wei) 

Luzern, 3. De — Schon vor 14 Tagen ſprach 

teifen dahler von der bevotſtehenden 
Verhaftung Hrn. Dr. Kaſ. Pfyffers und ei an⸗ 
geſehenen Liberalen. — Der Stadtrath hat letzten Freie 
ta je c: 
5 auf die Einladung der Regierung, zur Uebergabe 
ir Pfarrfillale und des Prieſterſeminars an die Sefuiten, 


Quantum Mehl zur Verfügung geſtellt worden iſt. 
Wir ſind überzeugt, daß unſerer ſtädtiſchen Behörde, 
wenn fie es wünſchen ſollte, die Dispofition darüber 
gern überlaſſen werden wird, was nur mit Dank von 
allen Conſumenten anerkannt werden könnte. — Der 
Prozeß, der gegen Herrn Bruſt unternommen worden 
und welcher ſeitdem durch ein fteiſprechendes Urtheil 
ſeine Erledigung gefunden, hat bereits aus der Feder 
eines Rechtsgelehrten, welcher aus den Akten ſchöpfen 
konnte, ſeine Beleuchtung gefunden. Dieſe Beleuchtung 
iſt klar und bündig und mit Recht kann ſie am Schluſſe 
aus rufen, es werde jetzt ein Jeder im Stande fein, ſich 
über die ganze Sache ſelbſt ein Urtheil zu bilden. 
Deutſchland. 

Dresden, 7. Novbr. (Leipz. Tagebl.) Die heutige 
Sitzung der 2. Kammer bot kein beſonderes Inter⸗ 
eſſe dar; es wurde jedoch am heutigen Tage bekannt, 


niebergefegten außerordentlichen Deputation getroffen 
worden. Indem wir ſelbige mittheilen, gefchieht es kei⸗ 
neswegs, well wir auf ſolche Wahlen größeres Gewicht 
legten, als ihnen zukommt, und vor und in einer ſich ihrer 
Selbſtſtändigkeit und ihrer Pflichten bewußten Kammer 
zu erreichen ſelbſt nur möglich wäre; auch nicht deshalb, 
weil wir glaubten, daß eine Sache der Gerechtigkeit 
von irgend einer politiſchen Richtung, von irgend wel⸗ 
chen ihr in der Regel folgenden, wenn auch noch ſo 
berühmten und einflußreichen Perſönlichkeſten unter ihren 
Einfluß und ihre parlamentariſche Autorität gebracht 
werden könne, denn dies darf fie nicht, ohne aufzuhö⸗ 
ren, was ſie iſt; ſondern wir theilen das Ergebniß jener 
Wahlen nur wie alle, wichtige Angelegenheiten betref⸗ 
ſenden Handlungen der Kammer und deren Deputatio⸗ 
nen mit. Zum Vorſteher der Deputatlon wurde ge: 
wählt Eiſenſtuck, Abgeordneter der Schweſterſtadt 
Dresden; neden ihm hatte Schäffer Stimmen erhal⸗ 
ten. Zum Referenten wurde ebenfalls Eiſenſtuck ge 
wähle, Todt erhielt neben ihm 2 Stimmen, Schäf⸗ 
fer 1. — Klinger, dieſer ausgezeichnete, warme 


[ode am. die Stelle des Miniſters des kaiſerlichen Hau⸗ 
Mit dige Wolchensel, der zurückgeblieben, getreten fe, 
de e Angabe. erhalten die ſich einander wider: 


eine Act Proteftation eingereicht, indem er auf den da⸗ 
herigen Gemeindsbeſchluß von Luzern vom Jahre 1844 
hinwles, zufolge dem der Jahrzeitfond den circa 120000 
Seen. den Jeſulten nicht abgetreten werden ſoll. Die 


f tigung. = 
weſenheit des Leiters von Mußlaude 2 u 
Gefolge des Selbſtherrſchers werden en: er 


Beſehl illuminitt, doch ſah man an keinem Fenſter mehr 


zeugniſſe Ungarns und der Champagne in Strömen 


keit beigetragen haben; alle waren gegen den Fürſten 


welche den Iten d. erfolgte, eine Abordnung zu fenden, 


— 


* 


verlangte, daß ſämmtliche Akten und Verhöre bis Nach⸗ 


Rothen aber erklären bereits 4 Wochen ſchon unver⸗ 


hohlen, man werde den Stadtrath nnd das Bezirksge⸗ 


richt ſchon beſeitigen und zwar bald. 
verhaften. N y 
Luzern, 4. Novbr. — Soeben hat die geſtern nie⸗ 
dergeſetzte Commiſſion dem Gr. Rath hinſichtlich der 
Fortdauer oder Aufhebung der Verhaftung des Dr. Kaſ. 
Pfyffer Bericht erſtattet. Dieſer Bericht legt dem Hrn. 
Pfyffer zur Laſt, Mitwiſſer der verbrecherifchen Abſichten 
des Leuenmörders J. Müller geweſen zu ſein, ohne da⸗ 
von bei betreffenden Behörden Anzeige gemacht zu ha⸗ 
ben, ſowie gemäß jenem Berichte Dr. Kaſimir Pfpffer 
auch aus dem Grunde höchſt verdächtig erſcheine, daß er 
unmittelbar vor der Ausführung des Mordes ſich aus 
dem hleſigen Kantone wegbegeben habe. Sehr characte⸗ 
riſtiſch war vorab der Beſchluß des Gr. Rathes gegen⸗ 
über dem Antrag des Großr. Balthaſar, welch' letzterer 


Man werde fie 


mittags zur Einſicht aller Mitglieder auf den Kanzlei⸗ 
tiſch gelegt werden, damit ſich Jeder auch überzeugen 
könne, ob Gründe für eine Verhaftung vorhanden ſeien 
oder nicht. Dies unterſtützte kräftig Hr. Kopp; alleln 
der Gr. Rath beſchloß, daß dieſe Hinlegung auf den 
Kanzleitiſch und Geſtattung der Einſicht der Akten. nicht 
ſtatt zu finden habe, ſondern gleich in die Sache einzu⸗ 
treten ſei. Nachdem dieſe Vorfrage entſchieden, wurde 
beſchloſſen, die Verhaftung fortdauern zu laſſen. Zu 
dieſem Beſchluſſe ſtimmte auch Hr. Kopp, damit Dr. 
Pfyffer Gelegenheit habe, jeden Verdacht von ſich abzu⸗ 
wälzen. Dr. Kaſ. Pfpffer wandte ſich ſelbſt a 


an den Gr. Rath und ſuchte um Aufhebung der Ver⸗ 
haftung nach. Allein dieſes Schreiben wurde vom Prä⸗ 
ſidenten Wendelin Koſt erſt unmittelbar vor der Abſtim⸗ 
mung eröffnet. In dieſem Schreiben begehrte er über⸗ 
hin, daß man ihn hinſichtlich ſeiner Bedürfniſſe nicht ſo 
ſehr beſchränke und ihm namentlich auch zur Nachtzeſt 
ein Licht geſtatte, indem er nicht gewohnt ſei, Nachts 
14 Stunden im Bette zu liegen. Da dieſes Schreiben 
nur durch die Hand des Verhörtichters Ammann dem 
Gr. Rathe zugehen konnte, ſo begleitete dieſer jenes 
durch ein eigenes Schreiben, indem er angab, daß Dr. 
Kaf. Pfyffer fo gut, wie nur möglich, gehalten fei, daß 
ihm aber zu Nacht allerdings ein Licht fehle, daß jedoch 
dabei zu bemerken ſei, daß nicht nur Dr. Pfyffer dieſer 
Wohlthat entbehre, ſondern jeder andere in der Straf⸗ 
Anſtalt Untergebrachte!! 

Zürich, 4. Noobr. (Wochenz.) Die Verunglim⸗ 
pfungen durch die Preſſe, wie auch die Beſchränkungen, 
welche das Züricherlſche Criminalgericht feinem Verhöoͤr⸗ 
amte in der Leu'ſchen Procedur auferlegt hat, haben den 
Unterſuchungsrichter in Luzern an das hieſige Gericht 
das Begehren zu ſtellen, daß eln Richter oder Verhör⸗ 
richter, welcher politiſchen Farbe er angehören möge, zur 
Einſicht der Akten und Rückſprache mit dem Jaquiſiten 
abgeordnet werde, damit die ſchamloſen Verläumdungen 
über Tortur und een von Geſtändniſſen jedes 

tes entbehren. 
dane Niederlande. 
Haag, 5. Novbr. — Die erſte Kammer hatte die 


Abreſſe der zweiten Kammer ebenſalls und zwar ohne 


Adänderung angenommen, fo daß dieſelbe dem Könige 

Überreicht werden konnte. Se. Majeſtät nahm dieſelbe 

mit einer kurzen Antwort in Empfang. 
Italien. 

Florenz, 24. October. (Frz. Bl.) Der römiſche 
Hof hat eine neue Note an jenen von Florenz geſandt; 
er beklagt ſich Über die Duldung, welche die Regierung 
des Großherzogthums ſowohl für die italieniſchen Aus⸗ 
gewanderten, welche ſich vor der Empörung von Rimini 


Tagesgeſchicht 


e. 

*X* Breslau, 11. Novbr. — Das Schillerfeſt 
ſcheint auch dieſes Mal in Leipzig, 
in großartigem Maßſtabe und des Tages würdig, ge⸗ 
feiert worden zu ſein. Nach dem Programme, welches 
die D. A. Z. giebt, wurde im Theater ein Prolog von 
Prutz von Hrn. Richter vorgetragen und darauf „Wil⸗ 
helm Tell“ aufgeführt. Des andern Tages große Fell. 
feier in den Sälen des Hotel de Pologne: 1) Ouvec⸗ 
ture zu Iphigenia von Gluck; 2) Elegie auf den Tod 
eines Jünglings, Gedicht von Schiller; 3) die vier Welt: 
alter, Gedicht von Schiller, als Quartett für 5 
jährige Schillerſeſt componirt von Felſr Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy; 4) Schillers Aufenthalt in Gohlis, Vortrag 
von R. Heller; 5) Chor von Chriftian Schulz; 6) Ou⸗ 
verture zu „Egmont von Beethoven; 7) der Kampf 
mit dem Drachen, vorgetragen von Heinrich Mart; 8) 
Duett aus Schiller's „Glocke“, componirt von Romberg; 
9) Schiller's Beziehungen zu der religibſen Bewegung 
der Gegenwart, Rede von Robert Blum; 10) Duett 
und Schlußfuge aus der Sinfonie⸗Cantate „Elyſium“ 
für das Schillerfeſt componirt von Mangold. — Zu 
demſelben Feſttage hatten ſich auch in Breslau Abends 
7 uhr Alles in Allem, genau gezählt, zwei und ſechszig 
Männer in einem Saale des weißen Adlers vereinigt. 
Herr Dr. Freytag hielt in fließender und beredter 
Sprache die Feſtrede über die Bedeutung des Tages 
und hob es beſonders hervor, daß Schiller, mitten aus 


für die Sache der Romagnelen kämpft, was dieſem 
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nach Toscana geflüchtet hatten, als für jene, die dort 
nach den Ereigniſſen in der Romagna ein Aſyl gefun⸗ 
den, gezeigt hat. Der Staatsſecretair Cardinal Lam⸗ 
bruschini verlangt, daß der Großherzog der zu Parls 
erſcheinenden Gazetta italiana, welche mit Wärme 


winde bis zur Erde hinab, haͤngte ſich dann oben an 
und rutſchte ſo vier Stock hoch glücklich hinunter. Ei⸗ 
nem Hausbewohner, welcher die ſeltſame Herniederfahrt 
mit angeſehen, wußte der Dieb eine ſo treuherzige Ge⸗ 
ſchichte darüber zu erzählen, wie er eigentlich auf den 
Boden gekommen, daß ihn dieſer, unter Bedauern über 
ſein Mißgeſchick, ungehindert laufen ließ. 
Königsberg, 8. Novbr. Unfere heutige Staats⸗ 


Blatte hier viele Sympathie erworben hat, den Eingang 
N Ye nicht zufrieden, hat Rom eine Nas 
mensliſte toskaniſcher Unterthanen eingereicht, welche ver⸗JKriegs⸗ und Friedens⸗Zeitun d 2 
dächtig find, die Pläne der Romagnolen zu begünſtigen ga; Unſere in der ea au Bu ni 25 
und es hat bei dem Großherzoge deren Verhaftung ge- öffentlichte Einladung zu einem Ehrenmahl für den Po⸗ 
fordert. Man verſichert, die päpſtiche Regierung bes | lizeipräfidenten Dr. Abegg veranlaßte dieſen Herrn an 
fürchte einige andere Demonſtrationen, nicht bloß in den den unterzeichneten Kaufmann Negenborn folgende 
Legationen, ſondern auch in den Marken, denn ungeach⸗ Zuſchrift zu richten: Ew. Wohlgeboren und die Herten 
tet der Unterdrückung der Empörung von Rimini iſt L. Funke, Rob. Warſchauer und Tamnau haben, 
dle liberale Partei nicht entmuthigt. — Man ſpricht um vielfachen, an Sie gerichteten Aufforderungen zu 
allgemein davon, daß die großen Mächte in Erwägung, entſprechen, die Mühe übernehmen wollen, mir zu Ehren 
daß die Lage dieſer Länder täglich drohender werde, eine ein ſolennes Mittagsmahl zu veranſtalten. Es thut 
ae ferenz über die Angelegenheiten des Kirchenſtaates meinem Herzen überaus wohl, darin den Ausdruck liebes 
5 be Feng dein = Herr Roſſi ſoll ſich ſchmei⸗ voller Geſinnung für mich vorausfegen zu dürfen und 
Sefuitenfrage ge eben fo glücklich zu beenden, als die ie 2 125 as außer Stande, dieſen ſchmeichel⸗ 

ge. BE aften Beweis öffentl | . 
Rom, 30, October. (A. 3), Nach offiziellen Ber Ein tiefer al 3 en <= ee 
richten aus Palermo wird der Kaiſer von Rußland, einen Ort und eine Stellung verlaſſen zu müſſen an 
nach kurzem Aufenthalt in Neapel, am 18ten oder 19 ten die ich durch mir unvergeßliche Erinnerungen gefeſſelt 
November hier eintreffen, einige Tage verweilen und bin, und dies Gefühl ſteht zu ſehr im Widerſpruch zu 
dann über Florenz nach feinen. Staaten zurückkehren. ungetrübter Heiterkeit, die ich zur würdigen Aufnahme 
Auch Graf Neſſelrode und Fürſt Wolkonskt werden in eines ſolchen Ehrenfeſtes für nöthig erachte. — Dieſe 
Rom erwartet. Der ruſſiſche Geſandte am heil. Stuhl, innere Stimmung und die äußere Rückſicht auf moͤgliche 
geheimer Rath v. Butenieff, iſt bereits am 30. October, Mißdeutungen bewegen mich, Sie und die andern oben 
von feinem Monarchen berufen, nach Palermo abgereiſt. genannten Herren hiemit ganz ergebenſt zu bitten, von 
— Die Oberin des Kloſters St. Baſil, Sara Mies der weitern Veranſtaltung jenes Mahles abzuſtehn und 
cryslawska, bekannt durch ihre in Polen erlittenen Lei⸗ ſich überzeugt zu halten, daß ich Ihre freundliche Abſicht 
den, iſt in Geſellſchaft eines polniſchen Geiſtlichen über ihrem vollen Werth nach anerkenne und mich dadurch 
Marſeille und Civita Vecchia in Rom eingetroffen, in hohem Grade geehrt fühle. Mit ꝛc. ic. — Von 
und im Kloſter der franzöſiſchen Nonnen Sacre Coeur dem hierin ausgeſprochenen Entschluß hat der Herr 
abgetreten, wo fie zahlreiche Beſuche erhält, Polizeipräſident unſerer wiederholten Bitte ungeachtet 

nicht abgehen zu können geglaubt, und erlauben wir 
Miscellen. s uns deshalb den zahlreichen Unterzeichnern der aus⸗ 
Berlin, 10. Nov. (Publiciſt.) Das Eriminalgericht gelegten Subferiptions-Liften hiemit ergebenſt auzuzeigen, 

hat gegen einen hieſigen Schankwirth die Unterſuchung daß das beabſichtigte Feſtmahl nicht ſtattfinden wird. Mob. 
wegen Verleitung zur Auswanderung nach Teras ein⸗ 


Bo Yotheilung des Ge Warſchauer. L. Funke. Negenborn. Tamnau. 
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a Kr ee ein ann des Die Bremer Zeitung erzählt die Leidensgeſchichte ei: 
verſuchten Betengs angeklagt. Er hatte in einem d e Schulem Moſes, der, nachdem 
Deſtllatlonsladen ſich einen Schnaps einſchenken laſſen, er bisher ungestört in dem Königreich Hannover herum⸗ 
und die Zahlung mit einem Schein geleiftst, auf wel⸗ zogen, ſich daſelbſt verhelrathet und drei Kinder gezeugt 
chen er fünf Thaler heraus verlangte. Der Schein dur, von denen das jüngſte ein halbes Jahr alt it, 
wurde ſogleich als unecht erkannt, und der Mann durch pötzich wegen eines nicht überwieſenen und nicht einge⸗ 
einen herbeigerufenen Polizeibeamten verhaftet. Der ſtandenen kleinen Diebſtabls, den er verübt Haben ſol, 
Schein, ein Cucloſum lautet wörtlich wie folgt: Mro. außer Landes gewieſen worden, weil er nicht ae 
958761234. 100,000 R. Gulden. Einhunderttaufend konnte, wo er geboren fei, Alle ce, die vollgül⸗ 
Gulden. Rumpenheim, den 5. Sept. 1842. Dieſer tigſten Päffe halfen nichts, Schulem Moſes wurde mit 
Schein wird in allen Fürſtl. Rumpenheimſchen Kaſſen f Frau und den drei Kinderu, welche in Hannover 


ür voll . Fü i iſter [geboren find, nach Oldenburg über die Gränze gebracht. 
75 eee WER 3 d. re Oldendurg brachte den Schulem Mo ſes mit dem 5 
klagte, welcher dieſen Schein gefunden haben will, wird suäd, Darauf wurde er 1 die preußiſche Gränze 
zu achttägiger Haft verurtheilt. — Da in der Ver⸗ geſchafft, indeß die preußische Behörde hr ihn eben: 
ſchwindungs⸗ und Auffindungs⸗Angelegenheit des klei⸗ falls zurück und Per mit einem Sone daß 
nen Emil Juſt nunmehr Alles geſchehen ift, um die man ſich ſolche Gäſte verbitte. Schulem Moles hat 
etwaige Schuld eines Dritten an dem Tode dieſes ſich an die deutſche Bundes verſammlung gewendet und 
Kindes zu ermitteln, eine ſolche Schuld ſich jedoch im | bittet um ein wenig Vaterland. 

keiner Weiſe herausgeſtellt hat, fo find auf den Be | Am 6. November wurde das Predigerhaus in dem 
ſchluß des Criminalgerichts die Akten reponirt worden. Dorfe Arbergen bei Bremen durch eine Feuersbrunſt 
— In der breiten Straße hatte ſich ein Dieb auf ei⸗ eingeäſchert was auch in weiteren Kreiſen Bedauern er⸗ 
nen Lagerboden geſchlichen. Kaum aber war er dort, wecken wird, da bekanntlich zwei Männer von europäl⸗ 
fo kam der Hausknecht und verſchloß die Thür, ohne ſchem Rufe, Heeren und Olbers, deren Väter Prediger 
übrigens von der Anweſenheit des Diebes zu wiſſen. in Arbergen waren, in eben jenem Haufe das Licht der 
In feiner Angſt ließ dieſer nun das Tau der Boden? | Welt erblickten. 5 ; 


dem Volke hervorgegangen, auch in ſich und feinen uns wähnen, daß im Breslauer Theater an dieſem FB 4 
e Bird): 


des Wortes genannt werden muß. Herr Juſtizrat 
Gräff brachte einen Toaſt dem deutſchen Vatetlande; 
Herr Stadtrath Warnke den deutschen Frauen; Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher dem edlen Scharnhorſt, 
der an demſelben Tage geboren. Es beſtand die Ein⸗ 
richtung, daß die Toaſte vorher dem Vorſtande ange⸗ 
zeigt werden mußten; ob ſtieng darauf gehalten wurde, 
wiſſen wir nicht. Acht auf die Feier des Tages Bezug | Dienft getreten, hat unter 15 verſchledenen Präfidenteh 
nehmende Lieder von Geisheim, Gabriel, Freytag, geſtanden und verwaltet noch gegenwärtig das ſchwierige 
Herwegh, Schön, Laur, Wagner wurden unter Amt eines Kanzleidirectors. Am Vorabend des Jubel: 
die Gäſte vertheilt, und ſechs detſelden geſungen. feſtes wurde dem Jubilare durch einen Fackelzug, den 
So ausgezeichnet der Vortrag der Herren Sänger die Gupenumerarien und Volontalrs des Königl. Ober⸗ 
Ueberſcheer, Richter, Campe war, ſchien doch Landesgericht, unter Begleitung eines ſtärken Muſik⸗ 
wohl des Geſanges zu Viel zu fein; großen Bei. Chors, vberanſtaltet hatten, auf das angenehmſte über- 
fall fanden die Lieder von Herwegh: „Leicht Ge⸗ raſcht und ihm unter einer paſſenden Anrede ein Ge⸗ 
päck“ und Freitag: „Unſer Land“. Herr Dr. Laur dicht überreicht. Am Morgen des Jubelfeſtes verfügte 
las außerdem ein ungedrucktes Gedicht vor. Ueber das der Herr Chef⸗Präſident Kuhn ſich mit dem Hertn 
Vermögen des Schillerfeſtes oder Schillervereines, be⸗ Oberlandes⸗Gerichtsrath Korb als Deputirter der Mit⸗ 
ſtehend in 130 Rthle., das bei dem Mapiftrate depo⸗ glieder des O.⸗L.⸗Gerichts in die Wohnung des Jubi⸗ 
niet iſt, wurde, wie ſchon früher einmal, von Neuem lars, und händigte demſelben bie Inſignien des rothen 
beſtimmt, daß von den Zinſen fleißige und gefittete Schutz Adlerordeng vierter Klaſſe, welche Seine Maſeſtät der 
kinder mit Schillers Werken oder einem Theile derſel⸗ König, mittelſt Alerböchſter Cabinetsordte vom 24. 
ben beſchenkt werden ſollen. Wir glauben hiermit über Sept. de 19 75 zu verleihen geruht haben, unter eis 
das Breslauer Schiilerfeft pflichtgemäß und hiſtoriſch ner gehaltvollen Rede aus, welche von dem Juilar 
getreu referitt zu haben. Nur das wollen wir noch er- mit der ihm ganz eigenthümlichen Herzlichkelt aufge⸗ 


* Breslau, 9. Nov. — Geſtern feierte der Kanz⸗ 
leidirector des hieſigen Königl. Ober⸗Landesgerichts Hof: 
rath Pantell einen Ehrentag, welcher nur wenigen 
Sterblichen zu Theil wird, nämlich fein 50 jähriges 
Dienſt⸗Jubiläum. Er iſt am 9. Nov. 1795 in dem 
vormaligen Südpreußen in den Königl. Wee 


\ 


nommen und erwiedert wurde. Hierauf erfolgten bie 
Glückwünſche der Deputation ſeiner ihm näher ſtehen⸗ 
den Amtsgenoſſen, unter Ueberreichung eines herrlich 
gearbeiteten ſchönen ſilbernen vergoldeten Pokals, mit 
der Inſchrift: von theilnehmenden Amtsgenoſſen gewid⸗ 
met dem Jubilar am 9. Nov. 1845, wobei einer der 
Deputitten eine treffliche Rede hielt, welche von dem 
Jubilar beantwortet wurde. Nun erfolgten die Glück⸗ 
wünſche einiger auswärtigen Beamten und der Depu⸗ 
tation der Freimauerloge Friedrich zum goldenen Zep⸗ 
ter, und damit ſchloß die eier dieſes wichtigen Tages, 
an welchem die höchſte Fröhlichkeit herrſchte. 


* Breslau, 11. Nov. — Die in der gefteigen 
Nummer d. Z. enthaltene Erklärung der Redaction der 
kathol. Kirchen⸗Reform iſt ebenſo ausweichend als nichts 
widerlegend. So lange Hr. M. Müller den Beweis 
nicht anzutreten vermag, daß Ronge ſich ſchon mit ir⸗ 
gend einem Beitrage bei der betreffenden Monatsſchriſt 
betheiligt hat, wird er die Leſer derſelben ſchwerlich von 
Ronges Mitwirkung überzeugen. — Nur immer gera⸗ 
den Weges und vor Allem in Wahrheit, dann wird 
man keine unlautern Quellen zu vermuthen ſich ge⸗ 
müßigt ſehen. ö 


* Breslau, 11. Nov. — Ein hieſiger Kaufmann 
fordert uns auf, in unſerm Blatte die Anftage zu ſtel⸗ 
len, ob es bei der zunehmenden Neigung zu Auswan⸗ 
derungen nach transatlantiſchen Ländern nicht wünſchens⸗ 
werth und höchſt nothwendig ſei, daß die Namen der 
Auswanderer von Seiten der Behörden in öffentlichen 
Blättern bekannt gemacht werden, ehe ſie die erforder⸗ 
lichen Päſſe erhalten, und daß ein Termin feſtgeſtellt 
werde, bis zu welchem etwaige Anſprüche von Seiten 
der Ereditores gegen dergleichen Individuen geltend zu 
machen ſind, damit das gewerbtreibende Publikum, zei⸗ 
tig davon in Kenntniß geſetzt, ſich vor Verluſten zu 
ſchützen vermöge, die bei heimlichem Entfernen, wie es 
bereits die neuſte Zeit ergeben hat, unausbleiblich find 
und ſich zum Nachtheil Vieler gar leicht wiederholen 
dürften. 


+ Breslau, 11, Novbr. — Am Sten d. M. bes 
fanden ſich zwei hieſige Bürger in dem Kretſchamhauſe 
zur gelben Marie auf der Nikolaiſtraße. Einer derſelben 
hatte einen Beutel mit 197 Rthlr. 7 Sgr. neben ſich 

auf die Bank gelegt. Dies hatten zwei, in eben dem 
Lokale befindliche Diebe bemerkt und dle Gelegenhelt 
wahrgenommen, den Beutel, ohne daß es deſſen Eigen⸗ 
thümer bemerkte, zu ſtehlen und ſich damit zu entfernen. 
Ste wurden aber auf der Straße von zwei jungen 
Leuten bemerkt und verfolgt, da fie denſelben verdächtig 
vorkamen. Die Diebe warfen daher den geſtohlenen 
Geldbeutel von ſich, wurden aber, der eine auf der 
Stelle, der andere die folgende Nacht, verhaftet. — Am 
Sten d. M. ſtürzte ein Knabe in dem Haufe Nr. 60 
Schuhbrücke aus einem 5 Stock hoch gelegenen Fenſter 
auf das Pflaſter des Hofes herunter. Derſelbe hat 
zwar kein Glied gebrochen, jedoch eine ſo ſtarke Er⸗ 
ſchütterung davon getragen, daß es zweifelhaft iſt, ob 
er wieder aufkommen wird. 


Breslau, 12. November. — Das Amtsblatt der 
hieſigen könſgl. Regierung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung, die jetzt herrſchende Krankheit der Kartoffeln 
betreffend: „Sorgfältig angeſtellte Verſuche haben uns 
die Ueberzeugung verſchafft, daß die mancherlei ſeither 
vorgeſchlagenen chemiſchen Mittel, mittelſt welcher man 
die zur Zeit bei den Kartoffeln hervorgetretene Krank⸗ 
heit zu bekämpfen meinte, keinen genügenden Erfolg 
herbeiführen; indem ſie nur deren Fortſchreiten aufhal⸗ 
ten, nicht aber ſie beſeitigen und im Großen unaus⸗ 
führbar ſind. Dagegen aber haben wir wahrgenommen, 
daß die Fortſchritte des Uebels ſicher gehemmt werden, 
wenn man die Kartoffeln möglichſt vor Feuchtigkeit be⸗ 
wahrt, was um ſo wichtiger zu ſein ſcheint, als die 
diesjährigen Kartoffeln reicher an wär ſſigen Stoffen 
find, als man fonft zu finden pfleßt. Wir rathen da⸗ 
her Jedermann, feine Kartoffel⸗Vorräthe nach möglichſt 
ſorgſamer Abſonderung aller, auch äußerlich ſich als 
krank zeigender Stücke, eine Zeit von acht oder vier⸗ 
zehn Tagen hindurch möglichſt ausgebreitet in einem 
teockenen Raume liegen zu laſſen, bevor fie verwahit 
werden. Hierzu wähle man, wenn es irgend thunlich 
iſt, einen gedlelten Raum, oder delege den Boden, auf 
welchem die Kartoffeln ausgebreitet werden ſollen mit 
Dielen, welche auf Kreuzholz gelegt find. . Wo dies 
nicht erreicht werden kann, iſt eine trockene Dreſchtenne 
er ein Eſtrich⸗Fußboden, allenfalls ein Etſatz der Die: 
pi Eiſt nachdem dies geſchehen iſt, darf man die 
Untelſeln in Kellern oder in Miethen verwahren. Dieſe 
an echte man fo ein, daß man ihren Boden mit 
fl zus Lat dag keen eine Hand boch bebidt, und daß 
an der ( 32 2 t einer hinreichend weiten Oeffnung 
wiſch verftopfe weden ind, Welche mit einem Stroh⸗ 
in dieſem Jahre di Ar Mie aber verwahre man 
fie ſicher untergehen. G ofen in Gruben, in welchen 
chen Einfluß der . eee wel⸗ 

i er Ren offeln auf 
die Geſundheſt d menten fer le kran Katte 1 


— 
—— 


2388 == 


— ͤ—— — et. . . c P[GPcGçPcPßPJGoo 


ſeln zu eſſen veranlaßt iſt, beobachte die Vorſicht, aus teten Elementarklaſſe; an deſſen Stelle der Lehrer an 
denſelben, bevor fie gekocht werden, die durch die Krank- der evang. Elementarſchule No. 9, Köhler, verfegt, wo 


heit gebräunten Stellen vollſtändig auszuſchnelden, denn 
es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe der Geſundheit werden 
nachtheilig werden. In Beziehung auf den Gebrauch 


gegen dieſe Stelle mit dem zeitherigen Hülfslehrer an 
der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, Adam, beſetzt und bei 
der erweiterten ev. Freiſchule No. 5 der Lehrer Muche 


dieſer Kartoffeln als Viehfutter werden jetzt Verſuche zum 2. Lehrer beſtellt worden; der bisherige interimiſti⸗ 
angeſtellt, zu deren Vervielfältigung wir Landwirthe ſche kath. Schull., Drganift und Küſter Bittner, zu Groß⸗ 
auffordern, da es bis jetzt den Anſchein hat, als ſchade Märzdorf, Schweidnitzſchen Kreiſes; der interim. Lehrer 
der Genuß der kranken Kartoffel den Kühen nicht, übe] Rauch als kath. Schull. zu Polanowitz, Bresl. Kr.; der 
auch keinen Nachtheil auf die Milch und die Butter | Schull, Volkmer zu Leuthen, bei Landeck, als kathol. 


aus. Wie wünſchen dieſe Verfuche bei Kühen und 
Schaafen, nicht bei Schweinen angeſtellt zu ſehen, welche 
letzteren bekanntlich verdorbene Futterſtoffe leichter ver⸗ 
tragen. Auch würde es angemeſſen ſein, ſie ſowohl 
mit kranken Kartoffeln allein, als in Verbindung mit 
anderen Futterſtoffen vorzunehmen. Berichte über dieſe 
Verſuche werden uns willkommen ſein und behalten 
wir uns vor, falls aus dergleichen ein beachtungswerthes 
Refultat zu entnehmen ſein ſollte, ſolches zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Eben ſo halten wir dafür daß 
die kranken Kartoffeln zur Bereitung von Stärke und 
zum Brennen von Branntwein ohne Nachtheil verwen⸗ 
det werden können. Proben von Produkten dieſer Art, 
welche man uns einzuſenden geneigt ſein wird, werden 
wir dankend empfangen. Uns hat der königl. Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt, Herr Grüll, ein von ihm verſuchtes 
Verfahren mitgetheilt, durch welches ihm gelungen iſt, 
die Krankheit der Kartoffeln im Fortſchreiten aufzuhal⸗ 
ten. Er hat ſie mit einer Miſchung aus einem Theile 
roher Salzſäure und acht Theilen Waſſer abgewaſchen, 
24 Stunden darin liegen laſſen und dann im trockenen 
Sande verſcharrt. Die Krankheit ift in ihnen nicht 
fortgeſchritten. Mit dem nämlichen Mittel hat Herr 
ꝛc. Grüll das durch den Roſt verdorbene ausgebreitete 
Weizenſtroh mittelſt einer Gießkanne, oder eines ſtarken 
Maurerpinſels beſprengen, dann bundweiſe feſt zuſam⸗ 
men binden und bis zum Verbrauche 24 Stunden 
lang liegen laſſen. Soll das Stroh als Siede ge⸗ 
braucht werden, fo läßt er nach erfolgter ſorgſamer 
Ausſchüttelung deſſelben es ſchnelden, hierauf in breite 
Haufen bringen, dieſe nach oben angegebenem Verhält⸗ 
niß mit Salzſäure befprengen, doch nur den Bedarf auf 
die nächſten 24 Stunden tüchtig unter einander rühren, 
in höhere Haufen zuſammen ſchaufeln und mit Bret⸗ 
tern oder Steinen, oder ſonſt wie beſchweren oder doch 
zuſammen drücken und ſo nach 24 Stunden Ruhe fut⸗ 
tern. Wir fordern die königl. Herren Landräthe auf, 
dieſe Bekanntmachung auf jedem ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Wege nicht blos den Dominien, ſondern auch 
den Gemeinden bekannt zu machen, dieſelben zur Be⸗ 
folgung unſeres Rathes aufzufordern und uns über die 
Erfolge, welche ſie davon zu erfahren Gelegenheit haben 
und ſich verſchaffen werden, ſeiner Zeit Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Schließlich bemerken wir, wie nach den zeithe⸗ 
tigen Erfahrungen, daß diejenigen Kartoffeln, welche 
nicht in friſchen Dünger gelegt worden, zum größeren 


Theile von der in Rede ſtehenden Krankheit verſchont 


geblieben.“ 

Der Preis der Blutegel zum Verkauf in den Apo⸗ 
theken des Breslauer Verwaltungs⸗Bezirkes iſt für die 
Zeit vom 1. November c. bis ultimo April 1846, 
auf 4. Sgr. pro Stück feſtgeſetzt worden. 5 

Nachdem der bisherige Spezial⸗Agent der Berliner 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, Apotheker und Rathsherr 
Croce in Glatz, dieſe Agentur niedergelegt hat, ſo iſt 
an deſſen Statt der Kaufmann J. Richling zu Glatz 
als Agent der Berliner Feuerverſicherungs⸗Anſtalt bes 
ſtaͤtigt worden. 

Im Bezirk des königl. Ober⸗Landesgerichts Breslau 
wurden pro Oct. 1845 befördert: Der O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor van 
der Velde zum Rath beim hieſigen Landgericht; der Ober⸗ 
Landesger.⸗Aſſ. Treutler zum etatsmäßigen Aſſeſſor beim 
Lande und Stadtgericht zu Gneſen; die Ober⸗Landesger.⸗ 
Ref. Paritius, von Prittwitz und Riedel zu Ober⸗Lan⸗ 
desger.⸗Aſſeſſoren; der Auskultator Winkler zum Ober: 
Landesg.⸗Ref.; der Rechtskandidat Münſter zum Ober⸗ 
L.⸗Ger.⸗Auskult.; der hiefige Stadtger.⸗Kanzel. Konſchacke 
bei Gelegenheit feines 50jährigen Amts⸗Jubiläums zum 
Kanzlei⸗Secretalr; der Hülfs⸗Aktuar, Zobel zu Strehlen 
interimiſtiſch zum Aktuarius, Depoſital⸗ und Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu 
Pitſchen; der Civil⸗Supern. Zimmerlich zum Hülfs⸗Akt. 
und Büreau⸗Vorſteher bei dem Land⸗ und Stadtger. zu 
Frankenſtein; der ehem. Bombardier, Polizeidiener Adam 
zu Striegau zum Gerichtsdiener und Executor bei dem 
Land: und Stadtger. zu Schönau; der Invalide Gernot 
zum Hülfsboten und Hülfs⸗Extcutor bei dem Land⸗ un 
Stadtger. zu Oels. — Verſetzt: der Od.⸗L. G. ⸗Aſſeſſor 
Häusler von dem Ob.⸗L.⸗G. zu Poſen an das hieſſge; 
der O.⸗L.⸗G.⸗Ref. Himmel an das Ob. ⸗L.⸗G. zu Frank⸗ 
furt. — Ausgeſchleden: Der O. ⸗L.⸗G.⸗Ref. v. Rothkirch⸗ 
Panthen und die O. -L.⸗G.⸗Auskultatoren v. Gelhoin 
und Hierſemenzel unter Vorbehalt des Wiedereintritts. 
In Wartha iſt der Bürgerm. Schnaubelt auf ander⸗ 
weite 6 Jahre beſtätigt. — Anſtellungen und Verſetzun⸗ 
gen im Lehrfache: Der Schulamts⸗Kandidat Dr. Becker 
ift als 8. ordentlicher Lehrer am k. kath. Gymnaſio in 


Glatz ernannt; der bish. Lehrer an der Elementarklaffe | 
des Gymnaſii zu Marla⸗Magdalena hierſelbſt, Selkfam, 


iſt als Lehrer der im Gymnaſio zu St. Eliſabet errich⸗ 


l ſich tadelnd in 


Schull. und Kirchend. zu Schönau, Habelſchwerdtſchen 
Kr. und der interim. Lehrer Reinſch als wirkl. Schull. 
der ev. Schule zu Pinxen, Militſchen Kreiſes. 

Die von dem verſt. Kaufm. Gerſte zu Neumarkt in 
ſelnem Teſtamente für die dortige ev. Schule errichtete 
8 N Rthlr. de Bezahlung von Schul⸗ 

affung von ulbü: 
böchfte Beſtätigung erhalten, J Dr 


* Fiſchbach, 9. November. — Heute vor acht 
Tagen wohnte Se. königl. Hoheit, Prinz Wilhelm von 


Preußen, unſer hoher Grundherr, der Feier des Refor⸗ 


mationsfeſtes in hieſiger evangel. Kirche dei. Derſelbe 
weilte nur kurze Zeit hier, um den bereits weit vorgeſchritte⸗ 
nen Umbau des Schloffes zu beſichtigen. Während ſei⸗ 
ner Anweſenheit wurde ihm von einigen Handwerkern 
hieſiger Gemeinde eine Bittſchrift überreicht, in einer 
Angelegenheit, die freilich zu mancherlei Betrachtungen 
Veranlaſſung giebt. Vor länger als einem halben 
Jahre ſtarb nämlich der katholiſche Pfarrer S., der 
wider Erwarten ein beträchtliches Vermögen hinterließ. 
Es iſt bekannt, daß bereits längſt gegen 1400 Reir, 
an das biſchöfliche Amt eingeſchickt worden ſind, 600 
Rtir. aber noch in unſerer Gerichtskanzlei in Depofito 
liegen. Jene armen Handwerker aber, welche den Sarg 


gemacht u. ſ. w., auch das Dienſtperſonal des Verſtor⸗ f 


benen, find noch nicht befriedigt. Augemein fürchtet 
man nun, daß dies vielleicht niemals geſchehen wird, 
da vor einer Reihe von Jahren ein ähnlicher Fall dieſe 
Erfahrung machen ließ. Dazumal ſtarb der kathol. 
Pfarrer in dem benachbarten Schildau, doch trotz ſei⸗ 
ner bedeutenden Hinterlaſſenſchaft ſollen heute noch ſein 
Sarg und andere Begräbnißkoſten bezahlt und ſonſtige 
Forderungen berückſichtigt werden. Unfere Petenten 
hatten ſich bis jetzt vergeblich an den Adminiſtrator des 
Nachlaſſes, Pfarrer K. in Arnsdorf gewendet, aber 
ſogar eine drohende Antwort erhalten, was ſie denn 
bewog, ſich an den hohen Patron der kathol. Ortskirche 
ſelbſt zu wenden, und ihn um feinen Beiſtand zu. bite 
ten. Es iſt ihnen derſelbe auch huldreichſt verſprochen 
worden und man iſt geſpannt, wie ſich die Angele⸗ 
genheit nun weiter abwickeln wird. 


+ Schmiedeberger Thal, 8. Nov. — In einer 
Nachricht von Berlin wurde in No. 259 Ihrer Zei⸗ 


tung eines entlaſſenen Sträflings aus Jauer gedacht, 


der in hieſiger Gegend ein eigenthümliches Geſchäft be⸗ 
trieben habe. Uns war die Sache nichts Neues und 
ich kann Sie aus beſter Quelle verſichern, daß jener 
feine Betrüger hier an mehreren Orten ein gewünſchtes 


Feld ſeiner Induſtrie gefunden hat. Beſonders wurde 


er ſehr wohl in Buchwald aufgenommen, weil er vor⸗ 
gab, mit dem bekannten Prediger G. in Berlin ſehr 
vertraut zu ſein und ſeine Rolle als Miſſionszögling 
trefflich zu ſpielen wußte. Nebenbei ſammelte er eine 
Kollekte für die Anſtalt verwahrloſ'ter Kinder in Schrei⸗ 
berhau, wo er ſchon längere Zeit geweſen ſein wollte; 
auch Traktätchen und andere Schrifichen bot er zum 
Verkauf. Reichlich bedacht, machte er ſich dann aus 
dem Staube. 1 


Von der Klodnitz, 10. November. — In der 
Nacht vom 8. bis 9. November ereignete ſich auf der 
Bahnlinie zwiſchen Kandrzin und Rudzinzetz ein Unglück. 
Beim erſten Bahnzuge bemerkte man, daß der eine Te⸗ 
legraph unbeweglich blieb und als man ſich überzeugen 
wollte, woran die Schuld gelegen habe, fand man den 
Bahnwärter mit noch einem Manne in ſeiner Bude 
vom Kohlendampfe erſtickt liegen. Der eine wurde wie⸗ 
der zum Leben gebracht; aber bei dem andern blieben 
alle Rettungsverſuche erfolglos. Sechs Kinder beweinen 
ihren Vater. Es iſt dieſelbe Bahnſtrecke, auf welcher 
feüher die Locomotive mit einem Rollwagen zuſammen⸗ 
ſtieß, worüber, da es aus Unvorfichtigkeit geſchah, man 
dieſer Zeitung ausfprach. *) 


—ͤ— — — — 


) Wir brechen hier die Correſpondenz ab, weil der Ref 
gegen eine hieſige Perſon gerichtet iſt, welche ſich bei — 
genheit jener Meldung über die Zeitung und die betreffende 
Mittheilung Aeußerungen erlaubte, die wir mit Erſtaunen 
vernommen haben, da fie mit unferer Kenntniß der Perſon 
durchaus nicht harmoniren. Sollten wir Männer welche 
ſelbſt mit dem dankenswertheſten Erfolge durch die Preſſe gewir 
ven darauf aufmerkſam machen, daß es von ſolchen min⸗ 

17 95 N große Schwachheit iſt, ſich gegen die Preſſe ber 
lelvigend zu äußern, weil fie der eignen werthen Perſon ein⸗ 
mal aus irgend einem Grunde mißfällig wird. D. R 


* 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


* Neiſſe, 9. Novbr. — Während in begeiſterter 
herzgewinnender Rede Herr Pfarrer Theiner in der hie⸗ 


ſigen Garniſonkirche heute den chrlſtkatholiſchen Gottes⸗ 


dienſt leitete, wurde in der kath. Pfarrkirche feine erfolgte 
Excommunication von der Kanzel bekannt gemacht. Ob 
Abſicht oder Zufall gerade den heut gen Tag dazu wäh⸗ 
len ließ, mag dahin geſtellt fein; fo viel iſt aber ges 
wiß, daß er als ein beabſichtigter coup de main ans 
geſehen wurde, der zu der Frage führte: „ob die katholi⸗ 
ſche Kirche überhaupt die Befugniß habe, gegen ein aus⸗ 
getretenes Mitglied, welches ihrer Disciplin nicht mehr 
unterworfen iſt, noch Kirchenſtrafen — wozu die Ex⸗ 
communication gehört, zu verhängen.“ Mögen doch un⸗ 
ſere Juriſten dieſe intereſſante Frage elner näheren Er⸗ 
örterung unterwerfen und dem Publikum ihre Anſichten 
hierüber mittheilen. Vorzüglich berufen dazu erſcheint 
Herr Profeſſor Regenbrecht, als Lehrer des kan oniſchen 
Rechts. Auf unſere focialen Verhältniſſe haben dieſe 
kirchlichen Wirren wenig oder gar keinen Einfluß und 
nachdem der kriegeriſche Muth unſerer Gaſſenjugend et 
cons. gegen Herrn Ronge durch einige polizeiliche Des 
monſtrationen ad posteriora gedämpft iſt, ſcheinen ſie 
nur in den Wirkungskreis unſerer theologiſchen Kämpfer 
cum annexis gebannt zu fein. Wer fi davon über⸗ 
zeugen will, beſuche nur an einem Sonnabend in einem 
hieſigen Gaſthauſe den fogenannten „großen Grünzeug⸗ 
markt.“ Hier ſieht man den feeifinnigen Chrifts 
Katholiken, den Rationaliſten mit dem Pietiſten, 
den getauften mit dem ungetauften Juden, ohne 
Unterſchiled des Standes — vom courfaͤhigen Gra⸗ 
fen und Baron, bis zum zugereiſten Gauner lautlos 
in ſtiller Eintracht neben einander figen und — Macıo 
ſplelen. Nur des Geldes zauberiſchen Klang hört man 
tönen und man glaubt ſich in einen Kreis von lauter 
Millionairen verſezt. Dies iſt jedoch eine arge Tiu⸗ 
ſchung; denn dieſe Spielſucht hat hier einen verderben⸗ 
drohenden Charakter angenommen und ſchon manchen 
jungen Mann, manchen Familienvater, der ſich durch 
das unwiderſtehliche Zureden der fogenannten „zugereiften 
Großgrünzeughändler“ zum Spiele hat verleiten laſſen, 
an den Rand des Verderbens gebracht. Unſere in der 
That gute Polizei hat, theils auf eigene, theils auf Ver⸗ 
anlaſſung der königl. Regierung zu Oppeln, ſchon 
manche Anordnungen getroffen, um dieſem überhand⸗ 
nehmenden Uebelſtande abzuhelfen; allein bis jetzt fird 
alle dieſe Anordnungen ohne Erfolg geblieben und wie 
manche Nacht hat es ſchon gegeben, wo Tauſende und 
Tauſende leichtſinniger Weife verſplelt wurden. Als das 
wirkſamſte Mittel, um dieſes @etreibe der ſogenannten 
zugereiſten großen Grünzeughändler zu legen, erſcheint 
uns: den Gaſtwirthen anzudrohen, ihnen die Conceſſion 
fofort zu entzlehen, wenn in ihrem Lokale geſpielt wird 
und dieſe Androhung im Contraventionsfalle unnach⸗ 
ſichtich zu realiſiren. — Der ſetzt begonnene Bau der 
MeifferBrieger Eiſendahn und der ſchlechte Cours ihrer 
Actien führt hier zu manchen intereſſanten Erörterungen, 
die in das Gebiet unſerer Rechtsgelehrten gehören. Da⸗ 
bin gehört die Beſt mmung des §. 15 der Statuten, 
nach welcher die Zinſen der Ratenzahlungen dadurch be⸗ 
richtigt werden, daß fie auf die ferneren Theilzahlungen 
in Abrechnung gebracht werden. Eine Abänderung die⸗ 
fer ſtatutatiſchen Beſtimmung kann nach §. 23 No. 3 
und 4 nur durch eine General⸗Verſammlung erfolgen. 
Die Direction dieſer Geſellſchaft hat aber, was vielleicht 
dem Wunſche vieler Aetionaire entſprochen hat, ohne 
Zuſammenberufung der General⸗Verſammlung die vor⸗ 


jährigen Zinſen an die Actteninhaber gezahlt und es 


fragt ſich: 1) ob die urſprünglichen Zeichner unter ſol⸗ 
chen Umſtänden nach §. 11 der Statuten für die volle 
Einzahlung oder wenigſtens zum Betrage von 40 Rtl. 
verhaftet find und 2) wer im beſahenden Falle die Zin⸗ 
fen zu vertreten hat, wenn der Empfänger derſelben un: 
terdeß inſolvent geworden und die Zeichnungsſumme vom 
urſprünglichen Zeichner gefordert wird, da die Zahlung 
derſelben ſtatutenwidrig erfolgt iſt. Nach unſerer Anſicht 
hätte die Genehmigung der urſprünglichen Zeichner zur 
Auszahlung der Zinſen an die Actieninhaber unbedenk⸗ 
lich erfolgen müffen, wenn dieſelben noch ferner für ihre 
Zeichnung, wenigſtens zum Betrage der gezahlten Zin⸗ 
ſen verhaftet bleiben ſollen. Dieſer in Anregung ge⸗ 
brachten Debatte erwähnen wir nur, weil ſie auch im 
größeren Publikum von Intereſſe iſt und bei der näch⸗ 
ſten Einzahlung vielleicht zur gerichtlichen Entſcheidung 
kommen wird. c 0 


— 

* Meiffe, 10. Nov. — Von einem Feſttage habe 
ich Ihnen zu berichten, der geſtern in unſern Mauern 
gefeiert wurde, von der Inſtallation unſers werthge⸗ 
ſchätzten chriſtkathol. Predigers Carl Strunk. Schon 
am Tage zuvor war Dr. Theiner mit dem unferer Ge⸗ 
meinde durch ſeine gediegenen Predigten ſchon bekannten 
Hofferichter angekommen, und geſtern, Sonnta,s früh 
11 uhr, begaben fie ſich mit dem zu ordinirenden Pre⸗ 
diger in die Garnſſonkirche, welche der Gemeinde nun: 
mehr zu ihrem ſonntäglichen Gottesdienſte bewilligt wor⸗ 


in würdiger und herzerhebender Weiſe ſtatt. 


— 


Mittwoch den 12. November 1845. 


den iſt. Der zweite Commandant Hr. Oberſt Wei⸗ 
gand und der Diviſions Prediger Hr. Marcks in ſei⸗ 


M 265 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Es 
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geliſchen Bürgerſchaft großen Beifall fand, ſo wurke 


den 31. Octeber mit Bewilligung des Magiſtrates in 


nem Ornat, empfingen ſie an den Hallen der Kirche, dem neuen Rathhausſaale eine Verſammlung aller 


und 20 Jungfrauen, von dem chriſtkatholiſchen Lehrer 
Schmidt geführt, geleiteten ſie an den Altar. Die mit 
Blumen und Kränzen geſchmückte Kirche war in allen 
Räumen überfüllt, und obwohl 1200 Einlaßkarten aus⸗ 
gegeden waren, konnten doch viele Hunderte ihre Sehn⸗ 
ſucht, an der hocherhabenen Feier Theil zu nehmen, 
nicht befriedigt ſehen, weil der Raum der kleinen Kirche 
fie nicht zu faſſen vermochte. Der Gottes dienſt fand 
Mit we⸗ 
nigen, aber bedeutungsvollen Worten wandte ſich Herr 
Strunk an ſeine neue Gemeinde, und als er ſagte, daß 
er aus dem fernen Weſten hergeeilt fei, um für Licht und 
Wahrheit, für Freiheit und Recht mitzukämpfen, daß 
er feine Helmath und feine Lieben verlaſſen habe, um 
ſich in fernen Oſten Deutſchlands eine neue Heimath 
zu begründen, da ſah man wenig Augen thränenieer, 
Der Gottesdienſt dauerte von 11 Uhr Vormittags bis 
1½ Uhr Nachmittags. Trotzdem daß an demſelben 
Tage *) in den katholiſchen Kirchen die Ercommunicas 
tion Theiner's und Nitſchke's ausgeſprochen worden war, 
fand doch nicht die mindeſte Störung ſtatt; das Volk 
weiß nachgerade was es von Phantomen zu halten hat, 
die ins Mittelalter gehören und längſt ihre Kraft ver⸗ 
loren haben. Auffallend war die große Anzahl der Land⸗ 
leute, welche dem Gottesdienſt mit Aufmerkſamkeit und 
Spannung zuhörten, und mit Freuden melde ich Ih⸗ 
nen, daß ſich in Ronges Geburtsort, dem 1% Meile 
von hier gelegenen Biſchofswalde, eine Zweig⸗ 
gemeinde conſt tuirt, wozu bereits neunzehn Fa⸗ 
milienväter mit Weſb und Kind beigetreten find, 
und wo binnen Kurzem von unſerm Prediger 
Strunk, in einem von dem Gutsbeſitzer bereitwillig ans 
gebotenen Saale der erſte Gottesdienſt abgehalten wer⸗ 
den wird. An der Communjon nahmen 106 Perſonen 
Theil. Bel dem zu Ehren der hochgeſchätzten Gäſte 
veranſtalteten Feſtmahl, an welchem 146 Perſonen Thell 
nahmen, und wobei auch die Damen nicht fehlten, 
herrſchte Heiterkeit und Frohſinn. Zum Schluß aber 
noch eine Frage im Intereſſe der hiefigen Bürgerſchaft. 
Können und dürfen die proteſtantiſchen und chriſtkathol. 
Bürger und ſelbſt die römiſch⸗kathol.,, welche noch an 
den Statuten der Städteordnung feſthalten, es dulden, 
daß ein Mitbürger, welcher, der Theilnahme bei dem 
Fenſtereinwerfen bei Baron v. Reiſſwitz beſchuldigt, noch 
in Eriminal-Unterſuchung ſchwebt als Stadtverordneter 
ſtipulirt (22) werden, wie dies geſchehen iſt? 


* Glogau, 7. Novbr. — Die Stolgebührenfrage 
wird jetzt in der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Ge: 
meinde ſehr lebhaft verhandelt. Den 9. October ver⸗ 
ſammelten ſich die evangeliſchen Hausbeſitzer auf Ein⸗ 
ladung des Kirchen-Collegiums in der Kirche, um ſich 
über die von Vielen gewünſchte Abſchaffung der Stol⸗ 
gebühren und die Einführung einer allgemeinen Kirchen⸗ 
ſteuer zu berathen. Der Rendant der Kirchenkaſſe gab 
das Kirchenvermögen auf circa 32,000 Thlr. an und 
wies nach, daß mindeſtens 3000 Thlr. jährlich von der 
Gemeinde aufgebracht werden müßten, wenn alle Stol⸗ 
gebühren abgeſchafft werden ſollten. Man erkannte es 
jedoch für eine ſchwlerige, ja unmögliche Aufgabe, dieſe 
Summe dutch freiwillige Beiträge aufzubringen und 
man beſchloß, einftweilen mit der Abſchaffung des Beicht⸗ 
geldes den Anfang zu machen. Es circulirt zu dieſem 
Behufe unter den evangeliſchen Hausbeſitzern eine Lifte, 
in welcher jeder ſeinen jährlichen Beitrag zeichnet. Die 
höchſte Zeichnung beläuft ſich jetzt auf 3 Thlr., es fol⸗ 
gen dann einige von 2 Thlrn. und ſo herunter auf 
5 Sgr. In der Verſammlung vom 9. October ſtellte 
ein Mitglied die ſehr richtige Frage: ob nur die 
hausbeſigende, das Patronatsrecht übende Gemeinde und 
nicht überhaupt alle Glieder der evangel. Gemeinde zu 
Stadt und Land über die Ablöſung der Stolgebühren 
mitzuſtimmmen und zu entſcheiden habe, da doch nicht 
blos die hausbeſitzenden, ſondern alle Glieder der evangel. 
Gemeinde bei dieſer Angelegenheit bethelligt feien? Hier: 
an reihte gedachtes Mitglied die Frage: ob es nicht gut 
wäre, unfere bisherige, Niemandem näher bekannte Kir⸗ 
chenordnung näher kennen zu lernen und dieſe, da ſie 
anſcheinend veraltet und unzweckmäßig ſei, durch eine 
neue, den Zeiterforberniffen mehr entſprechende und von 
einer beſonderen Commiſſion zu entwerfende zu ergän⸗ 
zen? Dieſer Antrag wurde jedoch von dem Kirchen⸗ 
Collegium, welches in anderer Beziehung dem Fortſchritte 
huldigt, entſchieden zurückgewieſen. Da aber dieſer An⸗ 
trag als begründet erkannt wurde und unter der evan⸗ 


„) Auch hier in Breslau. — Es wäre wünſchenswerth, 
. die ealenwelt gelegentlich von einem Sachverſtändigen 
darüber aufgeklärt würde, was eine Ercommunication für 
einen Sinn hat, wenn der, den fie treffen ſoll, feinen Aus: 
tritt aus der römiſchen Kirche längſt fetbft erklärt hat. Es 
iſt doch, gelinde geſagt, eine auffallende Sonderbarkeit, Je⸗ 
manden, der ſich bereits entfernt hat, aus einer Geſellſchaft 
auszuweiſen. g D. R. 


FJamilienhäupter der evangeliſchen Gemeinde aus der 
Stadt und vom Lande veranſtaltet, deren Reſultat noch 
nicht bekannt iſt. — Die hieſigen Bürgerverſammlun⸗ 
gen im Rathhausſagale haben ihren Fortgang. In 
einer derſelben wurde der Vorſchlag gemacht, Holz an⸗ 
zukaufen und daſſelbe an "unbemittelte Einwohner zum 
Selbſtkoſtenpreiſe in ganzen, halben und viertel Klaftern 
abzulaſſen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Liſte an die 
Vereinsmitglieder geſchickt mit der Aufforderung, ihre 
freiwilligen Beiträge als Darlehn zu zeichnen. Es ſind 
gegen 600 Thlr. gezeichnet worden, und man hat da⸗ 
für 150 Klaftern kiefern Holz angekauft. Die Beiträge 
werden künftiges Frühjahr an die Zeichner zurückgezahlt. 
In einer ſpäteren Bürgerverſammlung hielt ein hieſiger 
Gymnaſiallehrer einen ſehr lehrreichen Vortrag über die 
Handwerker des Mittelalters.. — Die hieſige neukatho⸗ 
liſche Gemeinde, deren Prediger Bäthig den 18. Sept. 
von Dr. Theiner auf dem Dominikaner⸗Kirchplatze or⸗ 
dinirt und inſtallirt worden iſt, hält ſeit einiger Zeit 
ihren Gottes dienſt Sonntags flüh von 8 bis 9 Uhr 
in der evangeliſchen Pfarrkirche. Die Kirche iſt ſtets 
gedrängt voll, während der Gottes dienſt der evangeliſchen 
Gemeinde weniger zahlreich beſucht wird. — Den 30, 
October iſt das neue Freimaurer⸗Logen⸗Gebäude mit 
großem Pompe eingeweiht worden. — In neuerer Zelt 
haben ſich wieder mehrere Unglücksfälle hier ereignet, 
Bei dem Aufzuge der großen Oderbrücke wurde in Folge 
des Zerſpringens der Ketten und des Zurückſchlagens 
der Ziehbalken der Aufzieher fo beſchädigt, daß er einige 
Tage darauf ſtarb, und noch mehrere andere Perſonen 
ſchwer verletzt. — Den 19. October feierte der hieſige 
Mäßigkeitsverein im Rathhausſaale fein Jahresfeſt. Die 
Verwaltung des ſchleſiſchen Centralvereins für die Ent⸗ 
haltſamkeitsſache, welcher unter dem 6. Aug. d. J. die 
landesherrliche Beſtätigung erhalten hat, iſt ſeit dem 
1. Sept, von dem hieſigen Mäßigkeits⸗Vereine auf den 
Verein zu Jenkau bei Gr.⸗Baudis (Kr. Liegnitz) über⸗ 
gegangen. 


Beachtungswerthes. 

Es war am 11. September Nachmittag, als ich 
durch Kempen, einer Stadt des Großherzogthum Poſen, 
reiſte und daſelbſt im Hotel de Berlin abſtieg. Das 
comfortable der Einrichtung, ſo wie die gute Bewirthung 
fielen mir auf; ich war eben im Begriff das Forts 
ſchreiten der kleinen Städte zu bewundern, als ich plötz⸗ 
lich von der Straße her ein lautes Weinen und Lärmen 
vernahm. Ich begab mich hinaus, um zu ſehen was 
es gäbe, und erſtaunte nicht wenig beim Anblick einer 
ungeheuern Menſchenmenge, die ſich in größter Unord⸗ 
nung weiter bewegte. All dies machte mich ſtutzen. 
Ich konnte nicht begreifen, was die Urſache dieſes lauten 
Jammers, dieſes ſo abentheuerlichen Zuges ſein könne, 
als ich einen guten Bekannten, einen ſehr achtbaren 
Bürger neben mir erblickte, der mir erklärte: es wäre 
nichts Beunruhigendes, es ſei ein jüdiſches Begräbniß. 
Ueber den Mangel alles Anſtands, wie über die nach⸗ 
läßige Kleidung bei einer fo. feierlichen Gelegenheit hoͤch⸗ 
lichſt verwundert, äußerte ich dies. — Es iſt den Leuten 
auch nicht gar ſo übel zu nehmen, antwortete mir mein 
Freund; der Verſtorbene war ein ſehr achtbarer Mann, 
war nicht lange krank, und die Familie hatte auch nicht 
die Zeit dazu ſich einigermaßen zu faſſen, denn er ver⸗ 
ſchied erſt vor einigen Stunden. — Wie, rief ich, erſt 
vor einigen Stunden? Das iſt ja aber ganz unge⸗ 
ſetzlch! Wie geht denn das zu? — Die hieſigen Juden, 
antwortete er, wellen immer, um die fiebentägige Trauer 
eher los zu ſein, je eher je lieber beerdigen; und es 
darf nur ein geſetzlicher Grund vom Herrn Kreisphy⸗ 
ſikus atteſtitt werden, fo geht das ſchon. Mir kam 
dies anfangs ebenfalls entſetzlich vor, fügte mein Freund 
nachdenkend hinzu; allein ich bin jetzt drei Jahre hier, 
und fo wurde ich daran gewöhnt; denn ſeit dieſer Zeit 
geſchieht dies immer ſo. — Das ſo was heut zu Tage 
in unſerem Lande geduldet würde, ſcheint mir der Ver⸗ 


öffentlichung würdig; denn während jetzt überall in 


öffentlichen Blättern der Wunſch nach wohleingerichteten 
Leichenhäuſern zur längern Aufbewahrung der Verſtor⸗ 
benen laut wird, findet hier ganz das Gegentheil ſtatt. 
Mannichfache Hinderniſſe haben dieſe Mitthellung bis 
jetzt aufgehalten. f 


en Feiertag heiligen. 
Du ſollſt 8 
FR es denn auch ein Hellighalten des Sonntags, 
wenn während des Gottesdienſtes. an demſelben die 
rohen Fäuste der Vogelſteller die armen unſchuldigen 
Singvögel, als Feen, Stieglige, Zeiſige, Hänflinge ꝛc., 
welche durch ihren Geſang den Menſchen erfreuen und 
durch das Wegfangen unzähliger Raupen demſelben nügs 
lich werden, fangen und entweder dieſelben ſofort tödten 
oder ſie doch zu ewiger Haft verkaufen. 
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Mit wahrem Schmer efüht ah ich am abgewichenen] wofür bis 103) pt. im Laufe der Woche bewilligt wurde, reichlich, doch dürfen die Hoffnungen nicht zu hoch geſpannt 
Sonntage 2 ane zur Kae St. gingen aa 107 HE 9 8 > B. en werden, da eh teen 3 — ebe g oi bene 

P 8 > am Freitag mit t. bezahlt und gingen am Sonng⸗ im eigen iſt, als auch von Hamburg das Geld mit letzter 
Michael dieſe Vogelſtellerei auf der ſogenannten Lehmdamm⸗ bead 115 pt. zuck. Pelebam Magdeburger 109 pCt.] Poſt en "gefragt war. 8 0 
Wieſe zwiſchen 9 und 10 Uhr mit an. Sz. bezahlt. Niederſchleſiſche, für welche ſchon bie 105% pCt. er 

— — f 5 9 7 gingen 3 auf 15 Pepe ke > „5 EEE N Te WER 

1 —— Cours Brief blieb. Hamburger, wofür zu pCt. viel Ge 

Breslau, 11. u Das heute ausgegebene war, feln m pCt. cen l, 405 worin, 5 55 a Actien e ie . 

Brest, Handelsblatt“ ſagt in ift: „So lich ſtarker umſa attfand, wurden bis 105 / pCt. beza reslau, 11. November. 
„Bresl. Ha f 9 einer Nachſchrif „So und blieben 105 bot. Geld. Dresden ⸗ Görlitzer etwas ange: Die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien find deute im Allgemei⸗ 
eben erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß vor einigen Fe und A 22 9. 1095 e Pau en bei geringem Verkehr matt geblieben. 
. 1 * 1 : Br. ilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg ur ez „ Oberſchleſ. Li r C. ’ i 
Tagen das hieſige Bäckermittel bei dem Herrn Ober⸗ e 105 ut 71 8 gi any 8 webe 5 ra 1 PR bt 104 h — Prior. 10 Br. 

* } g ö obwinke % Br. her ez. mnit | Breslau⸗Schweidnitz⸗ Frei 4% p. C. u. Br. 
Präſidenten der Provinz den Antrag geſtellt hat, die] Nieſa 99 Geld. Friedrich Wilhelms »Nordbahn, worin der Breslau-Schweibnigegeiburger Pele DET u. Br 
Ausfuhr des Getreides nach den öſterreichi⸗ benen nan 15 war, wurden ſchon mit 95% pCt. | Agein. Prior.-Stamm 17 Zuf.⸗Sch. p. G. 102 Er, 

3 e ngen je : 

ſchen Grenzländern zu unterfagen. Ran wille anzukommen war. Wien ⸗Peſther ANY, bis Niederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. G. 104%, 


— — — 12 Br. Anhalter, wofür 124 pCt. bewilligt wurde, drückten [ Krakau⸗Oberſchleſ. Zuf.⸗Sch. p. C. 99 
Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht ſich wieder bis 123 pet., wozu man willig ankommen konnte, | Wühelmsbahn (Cofa. Oderberg) Sul Sz. v. G. 100 Br. 
vom 2 


ö 10. November. 0 111%, Br 
- 5 „Effecten hatten Anfangs vergangener bez. u. Br. Sberſchleſiſch Litt. B. 104 ½ pCt. bez. Stet⸗ Friedrich Wilhelms⸗Nordd 15 E 

PR ri 1 3 2 lade Nis Larselgt boch durch Haue tiner waren Anfangs der Woche zu 125 pCt. ſehr geſucht, 8 1 ims⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 94 ½ 94 ½ bez. 
Fonds ⸗Courſe cin England, wie überhaupt durch die Nach drückten ſich jedoch ſpäter bis 123 ½ pCt., wozu viel Geld 5 

richt von Hamburg, daß dort abermals eine Disconto⸗Erhö⸗ blieb. Magdeburg: Halberſtädter 108 ½ Br. Kiel ⸗Altonget — — 
0 10 F 4255 1 und 1 — Kann Verkauf, mans a e Dateges un gap Aae 5 5 Ras Breslau, 11. November. 

weshalb die meiften Papiere wieder einen gang erlitten, bez., blieben jedoch % pCt. Br. Kaiſer Ferdinands r e vom 2. bis 8. Novemb 

und es blieben ſolche am Sonnabend ſtark angetragen. Cöln⸗ Norbbabn 212 Br. Wien⸗ Gloggnitz 140 pot, Br. Zarskoe⸗ 55 An ! soerfolen Cifenbapn 1 5 
Mindner, nelche ſchon bis 104 ¼ pCt. bezahlt wurden, ſchloſſen] Sele 74½ Br. Amſterdam⸗Rotterdam 117 ½% Br. utrecht⸗ D b 6740 

103%, pet. Cöln⸗Minden⸗Thüringer⸗Verbindungs⸗Bahn, Arnheim 112% Br. Das Geld macht ſich augenblicklich fördert. Die Einnahme betrug Thaler. 


: N f 1 Edictal⸗Vorladung. a Zapozew Edyktalny. 
Niederſchleſiſch „Maͤrkiſche Eiſenbahn. Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf Nad maigtkiem knpca Michale Haskel 
Unter Hinwelfung auf die $$. 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch-Märkl⸗ manns Michael Haskel Jaro slaw iſt am Jaros ka Wa, zostal w dniu 25. Lipca r. b. 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft fordern wir die Actionaire derſelben hierdurch auf: Zehn 25. Juli a, c. der Concurs⸗Proceß eröffnet otworzeno process konkursowy, 
Procent des Betrages einer jeden Actie als ſiebenten Einſchuß auf dieſelbe nach worden. Termin do podania wazystkich pre. 
Wahl der Actionaive _ Der Termin zur Anmeldung aller Anſprücheſ tensyi do massy konkursowey wyzua- 
entweder 5 e 1 Wege na naeh as 16ten December d. J. an die Concurs⸗Maſſe ſteht am x u 7 77 ee ir dzien rt R 
"an die Haupt⸗Kaſſe im hieſigen Bahnhofsgebäude, . k ber c. rmittags um r o Grudnia r. b. zin te 
oder in Becel den Tagen vom ten bis A6ten December d. J. IM: N ara» heit 5 przed Be 7 * 
an die Betriebs⸗Kaſſe im dortigen Bahnhofsgebäude der Geſellſchaft Gerber im Partheienzimmer des hiesigen. w izbie stron tut@yszego Sadu prze 1 
Vormittage zwiſchen 9 und 1 Uhr mit Ausnahme der Sonntage Gerichts an. Berber e ere 
zu zahlen und dabei die über die früheren Einſchüſſe fprechenden Quittungsbogen mit einen Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet,, Kto sie w ter e tym niezglosi; 20 
doppelten Ver chniſſe einzureichen, auf welchen außer den Nummern der Quittungsbogen wird mit ſeinen Anſprüchen an die Mafe| stanie 2 nein gu * ze r 
auch der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlungen zu vermerken, iſt. ausgeſchloſſen und ihm beßhalb gegen die ee. ; 2 tey . 
Eins von dieſen Verzeichniſſen bleibt bei der Kaſſe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtem⸗ übrigen Gläubiger ein ewiges Stiüſchweigen IAlezende przeciwko drügiin Viersyde- 
pel bedruckt, als Interimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbo⸗ auferlegt werden n Akan — N 
gen ſelbſt, auf welchen über die geleiſtete Zahlung der zehn Procent von einem dazu depu Kempen am 20. Au guſt 1845. Kempno dnia 2080 Sierpnia 1845 
kirten Directlons⸗Mitgliede, dem Rendanten Rieſe und dem Controleur Schmidt quittirt _, x Kröl b ki Sad Zi k Mic, ; 
werden wird, erfolgt in Betreff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen, acht Tage nach Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. Kröl. Kruskı ad Ziemsko-Miéyski. 
der 3 5 der —— e ri in — 5 der 3 88 I 1 ͤ — ˙ ———————— RR 
Quittungsbogen, die zur Aufrecht altung der nöthigen Controle nach Bertin eſandt wer⸗ anuar 1846 bis ult, Decem 1851, haben 
den müſſen, dagegen erſt mh Tage nach der Einlieferung bei ber Ben febs⸗Kaſſe zu Sies en gabel dhe mi auf 80 
e . DER Aa RR 
alls in den Vormittagsſtunden zwiſchen 9 un r. 5 . 5 
! Die auf die biehen eingezahlten 80 Procent fallenden Zinſen feit dem legten Einzah⸗ e der 0 I nee mittags um 11 uhr 
lungstage, dem Löten September d. J., werden gemäß $. 23 der Statuten durch Abrech⸗ und krankhaften Funktionserſcheinung n auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen 
nung auf bie ge värkig eingeforberten 10 Procent mit 8 Rthlr. auf jeden Quittungsbo; Vortrag halten. Termin anberaumt, zu welchem Miethluſtige 
SE ee a dee e . dne _ ee s de d Fe e Ba 
f ir. und auf letzteren 0 r. baar n N 5 „da von ab 
ro Beun en * 1845 8 4 5 * Fur 1 14. a ga Pr 2 Einſicht in unſerer reg Auslie: 
; R M4 : err Rector Kämp: Ueber den u gen und die zu vermietbenden Keller in den 
Die Direetion der Wege eee Eiſenbahn⸗ Noth und ihren Einfluß auf die Menschen. letzten drei Tagen vor dim iettatlone Ber, 
Geſellſchaft. Eine Schulrede. — Herr Sem.“ Oberlehrer mine täglich von 11 — 13 uhr in Augen: 
g Scholz: Peſtalozii's Schwanen ge⸗ſſchein genommen werden können, 
Breslau den 1. November 1845. 


f Niederſchleſſſc. Märtifce Eiſenbahn. nn |. Pu Halt en ud 


ur Herſtelung von @erüften des in der VI. Bauabtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ A 
bee bei @örlig zu erbauenden Neſſſe⸗Vladucts iſt ee bedeutende Quantität von Die für dieſen 6 ad ent * 
iefernen Rundhölzern, Bohlen und Brettern erforderlich, deren Anlieferung auf dem Wege trügen ber bo 8 N heu — 
der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden ſoll. 5 Ian A 5 6 8 uhr in der Realſchule 
Die La en f Aren mit Rachweifung der zu befchaffenden Gattungen und abgehalten werden. 
Quantitäten, können in unferem hiefigen Bureau, Unter ⸗Kahle No. 076, während der Ge. Heute, Mittwoch den 12. November: daſigen 
ſchäftsſtunden täglich eingeſehen und nebſt den Submiſſions Formularen gegen Erlegung Geſchichtlicher Vortrag des Herrn Dr. Stein Dampfen 


Bekanntmachung. 

Der Rittergutspächter Mamroth zu Wa: 
ewig, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt in der 
Brennerei einen Dampfkeſſel und 
twickler aufzuſtellen, was in Gemäß⸗ 


von 10 Sgr. Kopialien abſchriftlich in Empfang genommen werden. im Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

Anerbietungen zu dieſer Lieferung müſſen verſtegelt und mit der Aufſchrift: . ee Vorſte her. Va ng m 0 Wide ſpruche . 
„die Soljlieferung zum Neiſſe⸗Viaduet betreffend“ x Könia von Ungarn due vier wöchentlichen präcluſtviſchen Frist 

vor dem 5. December d. J. portofret in dem bezeichneten Gefhäfts » Lokale abgegeben wer⸗ Im Kön 9 von Ungarn hiermit bekannt gemacht wird. 

den. Da — dieſem * e 1 ac die eee o 0 J Mittwoch den 12. 9280 Roſenberg den 8. November 1845. 

werden ſollen, ſo müſſen ſpäter eingehende ungen unber tigt bleiben. e Sub: 5 ath. 

miſſionaire ſind ähm: ber nächten ſechs Wochen nach dem 5, Pera c. an ihre Ates Abonnements oncert Der Wan Landrath 


nn der 
Die Bireeti Görlitz den 7. November Stevermärkiſchen Muſikgeſellſch aft. 


845. 
seien :Märkifchen Eiſenbahn⸗ 
ellſcha 


direetion der Nieder Anfang 6 Uhr. Entree für Nichtabonnenten Bau⸗Verdingung. 
Wat J Geſellſchaft. 5 Sgr. A Perſon. Höherer Veſtimmung gemäß ſoll die bal⸗ 
; Im Auftrage: Der Abtheilungs⸗Ober⸗ Ingenieur, dige Wiederherſtellung dreier auf Siniglichen 
gez. Weis haupt. . q Nothwendiger Verkauf. Domainen⸗Grundſtücken bei Parnipe und en: 
8 ˖ n N 4 —— Er 2 bonne en een gr B Kreis Trebnitz, belegenen ru 1 
erlobungs-Anzeige. ige. e Erbſcholtiſei No. zu Jeraſſelw 5 N 4 
98 Anzeig Verbindungs = Anzeige De an Leise, "zufolge dee nebst pps, l. der auf der Trebnit⸗ Su 


hlauer e 
cheken⸗Schein in unferer Regiſtratur einzuſe⸗ sub N. 18 liegenden Brücke, veranſchlagt 
henden gerichtlichen Taxe auf 12,177 Rthlr. auf 25 Rthlr. 27 3 5 Nthylr. 


8 Pf. t, 20 Sgr. 2 Pf. © „ 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 1 8 A der Plena Fetenberger Straße 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Jo: Als Neuvermählte empfehlen ſich freund⸗ 
hanna mit Nen Kaufmann Herrn A. Po- lichſt bei n ua Liegnig 


8 
i 0 andt ouis Pollack. 
tozey beehre ich mich hierdurch Verwandten Julie Pollack geb. Bauer. 


0 | Töten Mai BIT Bormitinst |. um m.d8 Bann, ame Bir 

ie ier - : 7 11 uhr Brücke veranſchlagt Kthlr. 

; N Hahn. re ieige- „ ander hiefigen Seriärateie Ser werden, 200, 1 Pf., incl. % eg" 5 . 
Johanna Hahn, Die heute Nacht glücklich erfolgte Eatein⸗ Beete den dene en, . 

N Königl. Landgericht. 11. der Großteich⸗Fahrdamm bei 


dung meiner lieben Frau Amalie geborne 
Schweiger von einem "gefunden Mädchen 
zeigt hierdurch ergebenſt an 

H. Caſſirer. 


A. Potozky⸗ Parnitze belege 

Verlobte. genen Brücke, im lage 

| Bekanntmachung. x inc I d . 5 Sg. pl 

32 125 72 u dend e 1078 e fen. werth, hir. 7 Sgr. 8 Mf, Holz⸗ 
olzfpalte-Anftalt und dem ts auf drei im Wege RR, 

Locale gelegene ping folk en e he Eher dernden 50 —— an den Mindeftfor: 


Verlob ungs 3 Anzeige. — — — — 
5 spe unſerer älteſten Tochter 2 eater⸗Repertoire. 
K N : L 2 
C0000 
Nit Werwanbten und runden ergebenft an. Oterauf dug feäftenmate - Jen Tae Nobember dieſ, Jahres den 14ten d. M. Nachmittags 
T... |au6 Dem Leben einee Gieften. St |"d, 10 de auf wem: rarhhäuslihen Kürten, den 1 l AUGE 
C%%%%%%%%% BT u, Bean 
N bau. A fen Gebursstagäfeler Ihrer Majeftät |der Bm deer Natbeslenerſtube du ru ester anberaumt, ene qualifizirte Werk: 
n 2 der Königin „Prolog.“ Gedichtet von Dr. anne Einſicht ausgehängt find. daß 1 mit dem B 5 — werden, 
n ö Gr te a Saber Beeitan, geſprochen von m len Breslau den Zten November 1845. e Kit ge 9 7 —— 
Ex. Ferdinand Dbert. e Fe . 3 Akten. Musik von Der e Haupt⸗ und werden konnen, und jeder der drei minbeftbigten- 


* rtobunge⸗ Anzeige j — 2 von — 2 . ͤ . ET zu de oniren haben. 
iebunge⸗ Anzeige. telchtigung. kannt 5 6. 5 
dermine Nuelb | - Bekanntmachung. [Brkslan den 6. November 1845; 
e — — e nal sn E Mare deen 588 9a — — 
empfehlen ſich als Verlobt " _ e heißen: „daß bei mit eine PAUL ler, zu welchen e re 
Deis den 10. Ronember 18 %,//f0 (eſter ar mit, ei ache ed. Sahbracke dei MA) der Zugang auf der an Raum für den feften Preis zen 30 Mtpl, 
1846, er ' 0% Richter, chuh finde, für die Zeit dom Nen] Hummexei No. 44, zu veakaufen. = 


en * 
den Licitanten eine Caution von 40 er. 


— 2391 — 


Ferdinand Virt, 


Duchhauditung für deutſche und andländiihe Lteratar. 


1 Bau, Verdingung. ze 

N öherer Beſtimmung ſollen bei den 
bes Glablüſſementt der Königl. Forſt⸗Ver⸗ 
waltung Kathol.⸗Hammer im künftigen Jahre 


u 
bei, — Ad. Goſohorsky — Graß, 


2 t d te arth u. Comp. — Ferd. Hirt — 
fahle en den Bien su Burn Wen Breslau, Ratibor, 3 dec Bern, — MD. ©. Arm — 

die Neubauten eines i⸗ ; = 0 5 . „ Leuckart — Jos. ax u. 
— beende dies, uc): n Eder am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. Lenz. E. Neubonrd — D. 


und Federviehſtalles und der Umbau eines 
haufes, im Ganzen veranſchlagt auf 


Schuhmann — Ang. Schulz n. umb. 
Ba uf erlags⸗ 
555 Rthle. 7 Sgr. 8 Pf. incl, 63 Rthlr. 


Bei C. Flemming in Glogau erfhien ſoeb en, vorräthig in Breslau und Mar 


20 Sgr. 10 Pf. Holzwerth, im Wege d 3 Hr ktiſches er 1 el 2 Gold d Silb Der 
6 Sgr. 8 ‚ er Handbu pra e ür Juwelire old: und Silber⸗ a - 
enden arbeiter, enthaltend: eine ausführliche Beſchreibung der phyſiſchen und che⸗ Gev attersmann. 


erben. 

Hierzu wird ein Termin den 14tt en dieſ. 
Monats Vormittags von 9 bis 12 uhr im 
Geſchäfts⸗Lokal der Königl. Forſt⸗Rendantur 
zu Trebnitz anberaumt, wozu qualifisirte 
Werkmeiſter mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die desfallſigen Koſten⸗Anſchläge, 
Zeichnungen und Baubedingungen da ſelbſt 
auch vorher eingeſehen werden können und 
jeder der drei mindeſtbietenden Licitapten eine 
Caution von 100 Rthlr. in courſirenden 
Staatspapieren 2 deponiren hat. 

Breslau den Iten November 1845. 


Schulze, Königl. Baurat. 


techniſcher Verrichtungen, die noch nicht allgemein bekannt find, z. B. das Pro: 


miſchen Charaktere der Metalle, ſowie eine Menge wohlerprobter Recepte und Volks fi chri f t 
biren der edlen Metalle auf die Feine, das Scheiden, das Feinmachen, das 8 — 


r 18 4 

Gold und Silber aus der Krätze zu gewinnen; ferner die Beſchreibung und Herausgegeben von 0 Auerbach 

Anwendung der Pariſer Glanzfarbe, der Vergoldung, Verſilberung, Plattirung| Verf ber Schwarzwälder Dorfgefihi . 
und Broncirung; eine gründliche Abhandlung über Petlen und Edelſtelne, nebft|” % Dtuckbogen mit 32 Originalholz⸗ 
Anleitung, ſie zu erkennen und zu ſchazen. Mit 8 Tafeln Abbildungen. ſchnitten von den anerkannteſten Künſtlern 
Herausgegeben von F. B. Wolff, Gold⸗ und Siberarbeiter. gr. 8. geh. 1 Thlr. entwotfen. Mit Titelblld in Umſchlag 

Das in der Vorrede enthaltene urtheil des Herrn H. Holſauer, Goldſchmied Sr. broſch. Preis 4 Sgr. 

Maj. des Königs von Preußen, iſt die beſte Empfehlung dieſes Buches. Ein Volks buch, über welches die öffentliche 

— p —«ꝛ1— ꝗ ,—ññ—— „Theilnahme durch einen Abſatz von über 

Bag ente t keldhep, debe Brezfen A Nienberge g da e dat | 8 fee 

un a bei N aus geſproche t 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: ren G fipeinen de en 8 ee 


* . d 4 2 0 
Statiſtik von Schweden, un wei 
nach oͤffentlichen Dokumenten des Inhalts. „Karleru e e 
Carl af For ſel l. upp, 
Ueberſetzt von A. G. F. Freeſe. Neue, mit den Zusätzen und Nachträgen der 


„ Guti 
2 Artiſtiſches Inſtitut. 
vierten Auflage vermehrte Ausgabe. Mit einer Charte. geh. 17, Rthlr. „ ee e n e 


holz in Breslau (Ring⸗ u 5 
eee eee ee 


Neues einfaches . 
Kochbuch für Mädchen u. 
Hausfrauen, 
oder nützliche Anweiſung, nahrhafte und 
wohſchmeckente Speiſen auf gute und 
doch ſparſame Art zu bereiten. Herau / 
gegeben von ab. Blok. Preis gei 


Aus dem Nachlaſſe des Königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Directors Balde hierſelbſt ſollen Oonnerſtag 
den 13ten November d. J. Vormittags 
9 uhr und an den folgenden Tagen verſchie⸗ 
dene, meiſt ſehr gut erhaltene Möbel, Wa⸗ 
gen, Wein, Porzellan, Glas und lakirte 
Sachen, Haus: und Küchengeräth, Uhren, Ta⸗ 
batieren und andere Kleinigkeiten, neuſilber⸗ 
nes und Kupfer⸗Geräth, verſchiedene Bücher, 
Kupferſtiche und Lithographien u. ſ. w. an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
Aung verkauft werden. Kauftuſtige werden 
hierzu ergebenſt eingeladen. 

Liegnis im November 1845. 


r Fr U 00 
Verkaufs- und Tausch-Anerbieten. 

Ein kleines Landgut, zwei Stunden von 
Breslau, mit 130 Morgen Acker, 25 Mor 
gen vorzüglichen Wiesen, einem logea- 
blen Wohnhause, guten Wirthschaftsge- 
bäuden und vollständigem lebenden nnd 
todten Inventarium ist wegen Familien- 
Verhältnisse bei mässiger Anzahlung bil- 
lig zu verkaufen oder gegen ein Haus in 
Breslau zu vertauschen und sogleich zu 
übernehmen. Nähere Auskunft durch den 

Commissionair S. Militsch, 
Bischofsstrasse Ne. 12. 


Kaffee⸗Haus⸗Verkauf. 
In einem der ber beſuchteſten Vergnügungs⸗ 
orte Breslau's, ohnweit der Stadt, iſt ein 
ſehr frequentes Kaffeehaus, wobei Saal, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn ꝛc. mit ſämmtlichem ſehr voll 
ſtändigen Inventarium zu verkaufen und ſind 
die naheren Bedingungen zu erfahren bei dem 


Bei E. F. Fürſt. in Nordhauſen erſchien fo eben, vorräthig in Breslau und 
Ratibor bei Ferd. Kr in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Die Krankheiten der Greiſe. 


Eine deutliche, vollſtändige Belehrung für bejahrte Männer und Frauen, wie die 
Krankheiten des Alters zu erkennen, zu verhüten und zu heilen ſind, nebſt der noth⸗ 
wendigen Belehrung über die Einrichtung einer für Greife zweckmäß gen Lebens⸗ 
welſe. Nach dem Franzöſiſchen des Dr. H. Blanchon und mit Benutzung der 

n votzüglichſten deutſchen Quellen. 12. Broch. 1845. 20 Sgr. 

Wie die zahlreichen Gebrechen des Alters zu heben, zu vermeiden und im ſchlimmſten 
Falle wenigſtens zu lindern find, um auch die legten Jahre des Lebens heiter und glücklich 
zu verleben, lehrt hier ein Arzt, der bereits zu rühmlich bekannt iſt, als daß wir noch etwas 
zu ſeinem Lobe ſagen dürften. 


—— ͤ ꝓ äͤUäDaI—a—ͤ — 


222 a JT: 

In der Gebauer'ſchen Buchhandlung in Leipzig ift erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, wie in allen andern ſoliden Buchhandlungen 
Schleſiens, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 5 5 


Die Onanie 
oder Selbſtbefleckung nicht ſowohl Laſter, ſondern eine wirkliche Krankheit in ihrer 
Entſtehung und ihren Folgen, nebſt Anweiſung zu ihrer Heilung. Dargeſtellt von 
Dr. 3. Roſenbaum. 1845. broſch. 267 Seiten. 1 Rehlr. 


Kalbfleiſch. — 7 dito Schöpſenfleiſch. — 8 


15 Arten Mus. — 23 Arten Klöße, 
Puddings und allerhand Gefülltes. — 
12 Eierfpeifen. — Anweiſung, Pilze zu bra⸗ 
ten. — 18 Arten Fiſche. — Frikaſſeen von 
Kalb oder Lammfleiſch, zungen Hühnern, Tau⸗ 


Von demſelben Ver faſſer erſchien: 
4 W Ueber die Erziehung und Abwartung des ee ker e ol — Ze 
a ö 14 achte G 2 
Brauerei ⸗ Verpachtung. Säuglings. Sachen . 10 ES dalle Gerrit. = 


Preis 16 Sgr. 7 Arten Gelees (Schelee's). — 30 Arten Ku⸗ 
chen und anderes Backwerk. — Anweiſung, 
Brot zu backen. — 4 Anweiſungen zu Butter. 
— 8 dergl. zu Branntweinen. — Außerdem 
enthält dieſes Kochbuch noch gegen 150 der 
wichtigſten Anweifungen, die für jede Haus⸗ 
frau, welche ihre Wirthſchaft vortheilhaft füh⸗ 
ren will, zu wiſſen unerläßlich ‚find. 
E. Flemming in Glogau. 

Im Verlage von C. G. Kunze in Mains 
iſt rich NN u. in der Buchhandlung von 
Friedrich 9 in Breslau 


(an der Kornecke) zu haben: 


Lehrbuch 
der praktiſchen Land winhſchaſt 


für Schulen und angehende Landwi 
von A. Müller. 
Geh. Preis 26 ½ Sgr. 


— „I u MT 
Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie. 
nen und in allen Buchhandlungen . 
RNathgeber bei — 5 
ſchwerden, oder deren ſichere Verhütung 
und gründliche Heilung. Ein Buch für 
Alle, die von dieſem Uebel befreit werden 
und bleiben wollen. Von Dr. E. W. Ren ſop, 
f 9 prakt. Arzte 8. geh. 11% Sgr. 
Sonnenberg. Ball 
1 Kunden und Sagen. des Donnerſtag Vereins im 


u Vereins gart, 
5 GRDRNKRUCH DEI RUINE A mann (fete Jahn ſch 3 Lokale Wee 


as Dominium Schurgaſt, eine halbe 
. vom Löwner Bahnhof gelegen, beab⸗ 
ſichtigt zum Neujahr feine gut und neuein⸗ 
gerichtete Schloß Braueei ohne Einmiſchung 
eines Dritten anderweitig auf 3. Jahr zu 
verpachten. Zu derſelben gehören etliche 
30 Morgen Ackerland und einige Morgen 
Wieſen. Die näheren Beſtimmungen find 
beim Wirthſchakts⸗Amte einzufehen, 


Brack Rindvieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominium Schurgaſt, eine halbe 
Stunde von der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn 
(Bahnbof Löwen) ſtehen eilf Stück Brad: 
Kindvley, worunter ſechs Ochſen und fünf 
Kühe zum baldigen Verkauf. 


Klinker, Mauer: und Dachziegeln 
werden von dem Dominium Schurgaſt zum 
Verkauf ausgeboten und will daſſelbe 80,000 5 
Klinker, 70,000 gut ausgebrannte Dachziegenn Bei G. Baſſe in Qu edlinb ung er⸗ 
und 2000 Stück Mauerziegeln die auffſchien, vorräthig in Breslau und ati⸗ 
Brettchen geſtrichen find, für den feften Preis bor bei ie: irt, in Krotoſchin 
von 1200 Rthlr. Pr. Courant loco Ziegelei⸗ bei E. A. Stock: f 
plan verkaufen. Blumenſprache, neue vervollſtändigte. 


. Der Freundſchaft und Liebe gewidmet. 


22 —: . 
Bei B. Voigt in Weimar erſchien, vorräthig in der Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Von nachſtehendem Werke erſcheinen ſoeben die 4. 5. und 6. Lief. Ch. Combes (K. 
Franz, Ob.-Berg-Ingenieur u. Prof, der Bergbauk. An d. Bergwerkschule zu Paris) 
Handbuch der 


Bergbaukunst, 


oder die Lehre von der Aufsuchung und Gewinnung der uutz- 

baren Mineralien. Deutsch bearbeitet von Dr. C. Hartmann, 

Zwei Bünde. 4. Zusammen eircn 100 Bogen Text nebst Atlas 

von 50 60 Foliotafeln. In 2 Ban. od. 8 Liefer;, jede zu 10 Bo- 
gen Text mit 6— Taf. Jede Lieferung 1%, Athir. 

Die fünfte Lieferung enthält das Ende des erſten und den Anfang des zweiten und 
letzten Bandes dieſes Werkes, das nur deßhalb um 20 Bogen Text und circa 10 Tafeln 
ſtärker wird, weil es ſich inzwiſchen ergeben hat, daß das franzöſiſche Original um einen 
Band ſtärker, alfo ſtatt aus 2 nun aus 3 Bänden betſtehen wird. - 


— 


der Tafel ꝛc. de. enthält. Etuſs⸗Aus⸗ 
gabe mit Goldſchnitt. 12. geh. 15 Sgr. 


Err 


1 In Breslau und Ratibor bei 7 
Ferdinand Hirt, Grass Barth 

& Comp., Max & Komp. Schulz 3 
& Comp., in Krotoschin bei E. 
A. Stock: 


N Ste Auflage. 12. 10 Sgr. 

Zwei Waſſermühlen an ſtets waſſerreichen J : 

Flüfen werden = As mp zum Alberti, J. J. Neueſtes Compli- 

Kauf nachgewieſen in dem Comptoir des Carl mentirbuch. Oder Anweiſung, in Ge: 

Siegism. Gabriell in Breslau, Carls- ſellſchaften und in allen Verhältniſſen 

Stage No. 1. des Lebens höflich und angemeſſen zu 

150 Stüc fette Hammel, mit Eicheln ge.] reden und anſtändig zu betragen. Nebſt 

mäſtet, ſtehen zum Verkauf — Gaſtwirth!“ einem Anhange, welcher die Regeln des 

8 T I —— zu u —.— er Ir Anftandes uud der feinen Lebensart, in 
e e 

morberner Wagen, fo wie auch Miene, Sprache, Stellung, Kleidung, 

ein gebrauchter Aſitziger Staats ⸗ Höflichkeitsbezeugungen, im Umgange mit 

; E wagen ſtehen billig zu verkaufen dem ſchönen Geschlecht, auf Bällen, bei 

bei dem Stellmacher und Wagenbauer J. G. 


Ein neuer Mahagoni⸗Flügel iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen Altbüßer⸗ 
Straße No. 18. ü 


Wein: Offerte. 
Von den ſo beliebten rothen und weißen 
Weinen, zu 7 und 9 Sgr. die Flaſche, 
empfing wieder neue Zuſendungen: 


ulius Hofrichter, 


Schmiedebrüce Ro. 22, nahe ber Univerfität, 
Ein Joctaviger ermiethen. 
== Nähere ar Nb. 38, im Hofe 


x 


Yon C. Dräxler-Manfred. z Donnerſtag den 20, Nov, 1845; 
1½ Rihlr. Die Vorſteher. 

Friedrich ſche Verlagsbuchhandlung Von Dr Hochlöblichen Ditection der 
in Siegen und Wiesbaden. Oberſchlefiſchen Eiſen en e mit dem 
. ö e — 


Aromatiſches Kräuteröl, Umgegend, unter Zusicherung der rechtlichſten 
um Wachsthum und zur Verſchöͤne rung. der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ Bedienung, zu empfehlen. Verbindungen, 
kauft wird, daß es ganz diefelben Dienfte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuern welche ich am Orte unterhalte, wer⸗ 
und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. den mich in den Stand ſegzen, ſtets die billig⸗ 

von derſelben Größe koſtet 18 Sr 15 ſten Frachten vor und nach demſelben bebin, 
Die ſes von den achtbarſten Aerzte und Chemikern geprüfte Paaröl wirkt nicht nur gen zu können.. 
auf das Aus eee für das Wachschum und die Verschönerung der Haare Gleiwit, im November 1845. 
ſondern jet ! N dean ach 1 bann: er re mehrere gericht] ⸗ J. Schleſin 
lich atteſtirte und Jedem zur An. 5 e 1 i \ Une dembiseile frangai — 

Haupt Depot bei Aug. Feonhardi in Frepbers in Sachſen. m emplacement aupres een e 

i 0 | i campagne. ’on s'a- 
u Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 4 resse à agent Sch a 
J N . 7. Schwarßz, Ohlauer Straße No. 21. Messergasse No. 3. 1 


empfiehlt die ele en in 5 2 
‚ empfieh ganteſten Weſt hier in Breslau zu etabliren und in der fran . em + 14 kane . 0 


— 2392 — 


sit ur efälligen Beachtung. 
Bei Eröffnung der Oberſchleſiſchen . Le emg e 8 8 


ich mich Einem verehrten Publikum zur Aunahme von Speditionen nach 


allen Orten der Umgegend ſowohl, als nach Eracau und den Defterreichifchen Staaten, unter Vece der or ten und prompteften Weiters 
8 vr 


beförderung und der billigſten Berechnung. Gleiwitz November 1845. 6 i 


— — — 


In 2 
moͤglichſt | 
reichhaltig: — 
fter 
Auswahl. 


bei Eduard Nickel, Albrechtsſtraße No. 11. 


und Mode Waaren 


bergleit. 


Nach dem 


Preiſen. 


hei Hd. Bote & G. Bock in Berlin erschien soeben und ist Verloren. ben — Im 51 
bel Unter zeichneten vorräthig: 


auen Hirſch: Baronin 


Auf dem Wege von der Riemerzeile, Krän⸗ v. Dalwig, aus Oberſchleſien; Hr. Martini, 


2 
8 zelmarkt und Ohlauer Straße wurde geſtern Oekonomie⸗ n : 
willkommen im Grünen. Sn dm eng 1, e f a Witten, Defonemie-Snipettos vor Kent 
5 alzer von Josef une’. von 4 Dukaten verloren, er ehrliche Fin⸗ wigswaldau; Hr. v. Schubert, bi 
Neuester 8 der wird erſucht, gegen angemeſſene Beloh⸗ von Glatz; Br. Königssee, er an ara 


Für Pianoforte 15 Sgr. Für Orchester 1 Rthlr. 20 Sgr. nung felbigen Oblauer Straße No. 60 abzu- Ratibor; Hr. v. 


Diebitſch, Landesälteſter, 


Ed. Bote et G. Bock in Breslau, geben. Vor deſſen Ankauf wird gewarnt. den Gr. Wieſewitz; br. Neygenfind, Oeko⸗ 
nom, von Rohrau. — Im deutſchen 


Sehweidnitzer Strasse No. 8. Sonntag Abend iſt eine ſchwarzſeidene Börſe Haus: 


ö j 1 Hr. Merten, Kauſm., von Gum⸗ 
mit Stahlperlen mitc, 7 RU. Cour. und ein mersbach; Hr. ee an 


2 ” 2 7 

PR Färberzeichen enthaltend, verloren worden. Wer 16 ; 
Lokal⸗Veränderung. JJ. Gt. Cr] OaR, Kr n n0%, Afernbet, von Bo 
Meinen hieſtgen und auswärtigen lieben Kunden widme ich die ergebene Anzeige, daß No, 36 in der Krone, im Gewölbe abgiebt,| Frachenderg. — In 2 gold. Löwen. br. 


ich heute meine Tabak⸗Fabrik von der Schmiedebrücke No. 59 nach meinem neuerbauten Haufe erhält eine angemeſſene Belohnung. Ur. Schnorr, von 


Warmbrunn; Hr. Traut⸗ 


Sehweidnitzer Straße No. 15, Eine junge Dame aus London, mit den Mann, Dominial⸗Vorſtand, von Bladen; Hr. 

genannt zur grünen Weide, beſten Empfehlungen verſehen, erbietet ſich Schneider, Gutsbeſ., von Koſel; Hr. Stei⸗ 

verlegt habe. mit der ergebenen Bitte, mir auch in dem neuen Lokale ihre Befehle recht oft Unterricht in der engliſchen Sprache zu ex: nert, Kaufm., von Glogau; Hr. Bernhard, 
zukommen zu laffen, theilen, Das Nähere ift täglich kwiſchen don Göllte Sr. Scröttet n 
2 bis 3 uhr zu erfahren, Albrechtsſtraße er 2 u DON Brieg; 

Breslau den 12. November 1845. No, 37 drei Treppen hoch oder bei Madame Hr. Schweizer, Defonom, von Reife. — Im 


Hötelde Saxe 


: Hr. Gärtner, Lieutenant, 


Guſtav Krug. ene ee e eee 


nommen werden in der Reſtauration zu 


Auf der Herrſchaft Leuthen, Neumarktſchen Horn, Referendar, von Ratibor. — Im 


erforderlichen Schulkenntniſſen verſehene Leute, von Rauden; Hr. Elsner, Inſp., von Jauer. 


Allen unſeren lieben Nachbarn auf 0 Eine gefundene Boa kann in Empfang ge“ Kreiſes, bei Liſſa können zwei junge mit den weißen Roß: Hr. Bannerth, Kaufmann, 


Schmiedebrücke ein herzliches Lebewohl. ; 


Der Kaufmann Krug, Frau und Kinder. ICattern. 


welche die Landwirthſchaft in allen ihren — In der Königs ⸗Krone: Hr. Nä⸗ 
Zweigen erlernen wollen, dort als Zöglingeither, Gutsbeſiter, von Krintſch; Hr. Knob⸗ 
ſofort Aufnahme gegen eine mäßige Penſion lauch, Paſtor, von Wiltſchau. — Im weißen 


Hr. Heilborn, Kaufm., von Leſchnitz; Herr 


„Louis Schleſinger,“ . daſigen Wirth⸗ Storch: Hr. Ring, Kaufm., von Kofel; 


feüer Roßmarkt-Ede Rro. 7, Mühhel, Lee Vo cke ee de. — 677 Kauf, von a g e Sm 
Eine Wohnun rivatstogis: Hr. v. Dresky, von Wern⸗ 
jetzt am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke, von 3 Stuben, Kabinet 2 Küche nebſt Bei⸗ dorf, Roſenthalerſtr. No. 8; Hr. Loſchmann, 


empfiehlk ganz wollene a 
Mäntel: Sto ffe | vermiethen und von Weihnachten ab zu be⸗ vor Lomnie, beide 


gelaß im Iten Stock, in der Ohlauerſt. iſt zu Paſtor, von Geitenborf, Hr. Lorenz, paſtor, 


Mathiasſtr. No. 17; Hr. 


5 3 a y leben 1 ; Graf v. Pfeil, Landesälteſter, von Johnsdor 
im ne Geſchmack, im Preiſe von 6, 8 und 10 Rthir,, desgleichen halbwollene zu 3, ziehen. Das Nähere in der goldnen Krone Biſchoffrage 80. 75 pr. Sopot, — 


4 und 5 Rrthlr., bei M. Wiedermann. 


mann, von Priſſelwitz, Albrechtsſtr. No. 17. 


Cachemir-Laine 2 Faſchenſtraße No. 9, zwei Stiegen, iſt ein 
Mousselin-Laine] Kleider von 4 Rthlr. bis 6 und 8 Rthlr., 1 a an . — oder 5 3 
Ombre dige Herren ſogleich oder zum 1. December zu 
Praktiſch wollene s kleid er AR vermiethen. Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course · 
9 9 au .e er: r O e . iethen und bald oder zu Weihnach⸗ 
das abgepaßte Kleid * 11 P en und rt 4 tm au beihen » ti. * 1 Breslau, den 11. November 4865. 
e ſcht farbige a une Beigelaß für einen foliden Miether Breite ——————— ñĩ?«3éB„cvß 
das vollſtändige Kleid für u 1½ und 1½ de . R 5 Straße No. 41 dicht an der Brücke. W 5 Briefe, | Geld, 
m lage⸗Tücher“ x Rduf che Straße No. 63, nahe am Blücher 5 
in allen Größen hauptſachlich nf N 7 75 ma von 1½ Rthlr. ab, ſtei⸗ platz, erſte Etage, iſt ein meublirtes Zimmer Amsterdam in Cour, |2Mon.| — | 138%, 
gend bis 2 und 3 Rthlr. auf Wochen, Monate oder als Abſteigequartier Hamburg in Banco. |& Vista) 152 = 
„ . zu vermiethen. Da . 2 Mn. 150% 5 = 
8 t L d * In einem herrſchaftlichen Haufe, Altbüffer⸗ on für 1 Pf. St. Men.“ — 6. 
Re L 2 einwan Straße No. 31, iſt wegen Drtsveränderung 2 a f 1 i i 5 . — En 199 1% 
in halben Schocken, & 1%, Rthl., 2 bis 2¼ Rthlr. das halbe Schock, empfiehlt — . — Dito 2Mon.| — 60 
5 Diet ; theilt zu ver „ile a i 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug Handlung ziehen; auch find daſelbſt freundliche Woh⸗ 5 5 
von Jacob Heymann nungen für 0 Näheres bei der Wir⸗ Geld - Course. 
4 (früher Carlsplaß No. 3.) 5 thin 2 Treppen hoch. Kaiserl, D a 
jetzt Albrechtsſtraße No. 13, im dritten Viertel (neben der Köniul. Bank). C — . ze — 
3 Angekommene Fremde. ee 111% = 
. In der gold. Gans: Hr. v. Elsner, „nnd Se 91 * 
Gußeiferne Hunde Neue engl. Fett⸗Heringe Kammerherr, von Zieſerwitz; Herr Keller, Ben en 3 ee — — 
oder Secondair«Defen, gußeiferne größere ehr zart und fein von Geſchmack ä. Stück Gutsbeſ, aus Oberſchleſten; Hr. Czatnowäti, | Polnisch Papier-Seld, 67, — 


1 Sgr., 12 Stück für 9 Sgr., das Fäßchen Gutsbeſ., von Warſchau; Hr. Hodgſon, In⸗ Wiener Banco-Noten à 160 Fl.] 104 % 


vorräthig zu haben bei Bamberger, Ob: 


Kaufm., von Hultſchin; Hr. Reinhardt, Kauf,] dito dito 300 R. * 965 


Koch⸗ und Bratofen von geſchmiedetem 
Gendiah, Ee Aichenguglſe, Ofen⸗ von circa 50—54 St. 1 Athlr. genieur, von Ullersdorf; Hr. v. Würth, Par⸗ 2 
töpfe, Ofenwannen, Pferdekrüppen, Raufen, Beſte neue ſchott. Voll⸗Brand⸗ Akuller, von Wien; Hr. Wänſchenmeyer, Effecten- Course 1 
Grapen und Mörſer empfehlen Heringe, Partikulier, von Nürnberg; Hr. Grunau, gbd i e 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. a St. 9 Pf, 12 St. für 8 Sgr., das Fäß⸗ 8 2 8 8 en 20 8 E 
1 i ı 2 : 8 * 
dicht an der grünen Röhre. chen 3 ie 45 St. ER v. Lieres, von Pafterwig; Hr. v. Prittisig, | Breslauer Stadt-Oblignt, 3 98 2 
2 4. fete neue wa von Caſimir; Hr. Badt, Hr. Raßmann, Dito Gerechtigk, dite 4 90 — 
- 4 Pfd. 6 Sor., bei Abnahme von 5 Pfd. ? von Berlin; Hr. Stein, Inge⸗ Grossherz. Pos. Pfandbr, = 102% 
nzei * erren, a Pfd. 5 Sgr., empfiehlt We 101 Bunzlau 5 2 * den Ber dito dito dito 3½% 95% ¹ñm 
i 5 r 2 1 Er 
Be er Fun a ae ar = Heinrich Kraniger; gen: ' Hr. en Santa. 00 e ä * 2 wi 1 
arlsplat No. 3, am Pokoyhofe. r. Clemens, Kaufm., von Gnadenfeld; Hr. 0 0 > — 
enſorium und Bruchbänder mit Gummi ſind platz 35 Pokophof Ehe 1 1 5 Gera; Or. Breit enfeld, dito ier Diäten Sonn) ah 2 


9 
. 64. Das Maaß um die 3 i : | 
Tolle —— 72 5 ! Boͤhmiſche F aſanen, mann, von Berlin; Hr. Braune, Lieutenant, dito dito 


von Nimkau.— Im Hotel de Sillèe sie: Disconato 
Waldſchnepfen, Großvögel, Haoſen und Reh⸗ pr. Graf v. Praſchma, Major, von Kalten: 2 
wild empfiehlt Alles friſch und gut bei mög: berg; Gutsbeſigerin Borzynska, von War: 5 
lichſt billigen Preiſen zu geneigter Abnahme ———-- 


Für Damen. 


Be BE 


Ba 5 entücher Beyer, Wildhändler, 4 rn w 

7 ee eee 1 Kupferſchmiedeſtr. No. 16 im Keller. Univer ſi täts St? arte 

verkauft einzeln wie auch duzendweiſe f „r ni * Thermometer Wind. 

zu den allerbilligften. Preiſen: Friſche Haſen 1845. Br En feuchte | 5 9 — 

Louis chleſinger, ut gefpidt, von 20 bis 25 E 4 ER 10. November 3. L. Außeres. niedriger. Nicht ung. St. 

. r., ſind zu 1 2 

1 m Ringe 12, Freier's Ecke. Haben bei er : Morgens 0 Uhr. | 27” 7, + 77 2 10 13 S 33 halbheiter 

. Seeliger sen, Neumarkt No. 4... 6 . I 80|+ 80 * S0 2 5 
— ver. — - Mittags 12 + 70 87 ＋ 90 er 
Für Herren ; Eine geborene Franzöſin beabſichtiget ſich] Nachm. 3 5 2 7.3 ＋ 60 11 ed a halbpeiter 


Sravatten Shlipſe zöſiſchen Sprache gegen ein Honorar von) — Tewperatur- 


ettes und Halskragen man binnen 6 Monaten im Stande iſt wit i 
Carli J. Schreiber, eichtigkeit franzöſiſch zu ſprechen; ſelbſt Kin, Weizen 3 Nthle. 10 Sar. 9 2 NHL, 20 Sgr. — Pf. 
R Blücherplatz No. 19. der in dem zarteſten Alter können gleichfalls Reggen 2 — 44 Str 6 pf. 2 
Taſchen fre N — ‚ohne Schwierigkeit in gleicher Zeit dieſe Sprache Gehe 1 Kthlr. 9. 6 Pf. 
von J. 3, aße No. 16 find een 8 8 Zu erfragen alte Sandſtraße No. 6 Hafer 1 Rthlr. 


und 4 Stuben zu vermiethen. Ni. 


nenn 


bunt * 


in Breslau 1 Mehle 7% Sor. auswärts 2 Rthlr 


der Oder + 3,0 


Niedrigſter: 
2 Kthl. 15 Sgr. — Pf. 
2 Kthl. 6 Sgr. — Pf, 
1 Kthl. 18 Sgr. 6 Pf. 
1 Ktbl. 2 Sat 6 Pf. 


AI Auensee der Seen. und Feſttage 1 Zeitung diglich und iſt durch aue Königlichen Poſtaämter zu haben. Der vierteliäßtliche Pränsmeritione: 


